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Seit langem nicf ) t mehr wahrgenommene Jlaturersdjeinung .

en
gehonten wird berichtet , daß

Die Erscheinum
Breslau ,
Schlesien liegt Jahrzehnte zurück .

Städten des

aus der Schweiz . Auch sämtliche französischen Alpenstationen
berichten von der Erscheinung des Nordlichtes .

Das Nordlicht wurde in ganz Norwegen mit einem
roten « chern in außerordentlicher Klarheit mehrere
Stunden beobachtet . Seit Menschengedenken kann man sich
nicht erinnern , jemals einen Nordlichtschein , der über
-ujukan,rm Gebiet von Telemark mehrere Stunden wie das
volles Tageslicht leuchtete , erlebt zu haben .

Aus mehreren -

Peloponnes und „ „ „unbort der Nordlichtschein etwa eine Stunde lang beobachtet
werden konnte .

Der Kummer der 82 jährigen .
Der Wochenmarkt des kroatischen Dorfes

K r i z e v c i , der fast ausschließlich von biederen Landleuten
besucht wird , zeichnete sich seit Jahren durch systematische
Taschendiebstähle aus , die nie aufgeklärt werden konnten .
Dieser Tage wurde nun die 82jährige Bettlerin Therese
Butschitsch dabei ertappt , wie sie einem Bauern die Eeld -
borse aus der Tasche ziehen wollte . Nach der Festnahme der
Alten stellte es sich heraus , datz es sich bei ihr um eine lana -
gesuchte Taschendiebin handelte , die seit langen Jahren die
ländlichen Wochenmärkte besuchte und dort ihrer unehrlichen
Arbeit nachging . Im Verhör legte die Bettlerin ein ebenso
umfassendes wie auch bemerkenswertes Geständnis ab . Sie
gab u . a . zu , seit ihrem 12 . Lebensjahr als Taschendiebin
tätig zu sein . 70 Jahre lang war sie Taschendiebin . Wie
die Alte traurig ausführte , ist ihr einziger Kumme » nur der ,
daß ihre Hände infolge des hohen Alters zittrig geworden
sind und nicht mehr so sicher arbeiten wie früher . Nur des¬
halb habe man sie auch ertappen können . Zum Schluß bat
sie die Polizei , ihr doch die in ihrer Wohnung aufbewahrten
00 000 Dinar ihrer „ Ersparnisse

"
zu belassen , damit sie nach

Verbußung der jetzt zu erwartenden Gefängnisstrafe etwas
zu leben habe . Durch ihr hohes Alter sei ihr „ Gewerbe "
derart mit Risiko verbunden , daß sie nunmehr ehrlich
bleiben müsse .

Eine Überlegung zwischen den Tlcbsen
des fahrenden Zuges .

Auf dem lettischen Güterbahnhof Leepoja glitt der
Weichensteller Petrow während der Arbeit aus und fiel auf
die Gleise , als sich in rascher Fahrt ein Güterzug rückwärts¬
fahrend näherte . Petrow sand nicht mehr Zeit , schnell genug
sortzukommen , aber er war doch so geistesgegenwärtig , sich
auszustrecken und ruhig liegenzubleiben . Die ersten Wagen
des Eüterzuges fuhren über ihn hinweg , ohne ihn im
geringsten zu berühren . Der Weichenstellei zählte ; er wußte ,
wieviel Wagen der Güterzug hatte , und kam zu dem Ergeb¬
nis , daß nach soundsoviel Wagen die Lokomotive über ihn
hinweg mußte . Er stellte sich das Untergestell der Maschine
vor und erkannte plötzlich , daß dieses zu tief auf dem Geleise
liege , um ihn unbeschädigt zu lassen . Unfehlbar müsse es ihn
ergreifen . Der Mann begann zu rufen und zu schreien , und
es gelang ihm auch , im letzten Moment bemerkt zu werden ,
so daß der Zug noch rechtzeitig zum Stehen gebracht werden
konnte . Geistesgegenwart und ruhige Überlegung haben ihn
gerettet . __

Absturz eines britischen Bombenflugzeuges . Am Montag¬
abend stürzte ein Bombenflugzeug der britischen Luftwaffe
in 2b w or th in der Nähe von Basingstoke ab . Der Pilot
wurde getötet , die drei anderen Besatzungsmitglieder kamen
mit Verletzungen davon .

Das Skrydstrup - Mädchen 3000 Jahre alt . Im ver¬
gangenen Jahr machte man in Dänemark einen sehr inter¬
essanten Grabfund , den zweiten dieser Art — nämlich ein
Mädchen , dessen Körper sich durch die Jahrhunderte noch sehr
gut erhalten hatte . Das Mädchen war mit einem langen ,
rotbraunen Rock bekleidet . Die Haare waren kunstvoll von
hinten nach vorn gekämmt und zu einer Frisur gelegt — wo¬
bei man künstliches oder fremdes Haar noch zum Unterlegen
benutzt Ijatte . Selbstverständlich war auch das Gebiß voll¬
kommen erhalten . Der Fund wurde in das Nationalmuseum
übergeführt . Die inzwischen angestellten Untersuchungen
wurden soeben abgeschlossen . Man stellte fest , daß das Mäd¬
chen vor ungefähr 3000 Jahren begraben wurde . Es
starb im Alter von ungefähr 18 Jahren .

Vom Führer begnadigt . Der Führer und Reichskanzler
hat die von dem Schwurgericht in Halle a . S . gegen den
am 9 . September 1909 geborenen Paul Kramer wegen
Mordes ausgesprochene Todesstrafe im Gnadenwege in eine
Zuchthausstrafe von 15 Jahren umgewandelt . Der sonst gut
beleumundete Verurteilte hat am 26 . August 1937 seinen
sieben Monate alten , kränklichen Sohn getötet , weil er ihn
für lebensunfähig hielt und in seiner primitiven Denkweise
keinen anderen Ausweg aus der durch die Krankheit des
Sohnes hervorgerufenen wirtschaftlichen Bedrängnis fand .

Neues dänisches Vrückenprojekt . Nachdem Ende des ver¬
gangenen Jahres die vielbeachtete „ Slarströms " -Brücke
vollendet wurde , hat sich das Insel königreich Dänemark ent¬
schlossen , wieder zwei andere Inseln des Landes durch eine
neue Großdrücke miteinander zu verbinden . Diesmal wird
Seeland , die Insel , auf der sich die Hauptstadt Kopen¬
hagen befindet , mit der Insel M ö n verbunden . Die Brücke
bekommt eine Länge von 700 Meter — einschließlich des not¬
wendigen Landweges 1100 Meter — und soll bereits in
diesem Jahre begonnen werden . Mit einer Fertigstellung ist
nn Jahre 1941 zu rechnen . Der Preis beträgt rund 5,6 Mil¬
lionen Kronen , die Pläne stammen von Prof . Engelund .

Isaak hatte Pech . Der Jude Isaak Lichtschütz aus
Czernowitz wurde von den österreichischenVe -
hörden in dem Augenblick gefaßt , als er Platin im Werte
von 30 000 Schilling über die Grenze zu schmuggeln suchte .
Er wurde wegen Übertretung der Devisenvorschriften ver¬
haftet und das Platin beschlagnahmt .

145 Tote bei einem Fenergefccht zwischen religiöse »
Sektierern und Polizei . Im Staate Pernambuco wur¬
den , wie aus Rio de Janeiro gemeldet wird , bei einem
42stündigen Feuergefecht zwischen einer Bande religiöser
Fanatiker und der Polizei 140 Sektierer getötet .
Die Polizei hat fünf Tote zu beklagen . Der seit langem ge¬
suchte Bandensuhrer konnte entkommen .

Zum Gastspiel des polnischen Balletts in Deutschland .
„ Der Ruf

' ein Ausschnitt aus den Darbietungen des polnischen Balletts , das zu einer Gastspielreise in Berlin
einnar unb am 27 . Januar unter der Schirmherrschaft des polnischen Botschafters und des Reicksministers Dr .
Goebbels zum ersten Male int Deutschen Opernhaus austritt . Die Veranstaltung findet zu Gunsten des WHW .
statt . 2m Anschluß an die auf drei Tage berechnete Vorstellung in Berlin , gastiert das Ballett auch in anderen
deutschen Städten . ( Weltbild SU

Die erflen Kleidungen aus Bagern
und Schlesien .

o
München , 25 . 2an . Am Dienstagabend war im Norden

Munckens eine eigenartige , zunächst unerklärliche Röte
® es Srmmels vom Horizont bis zum Zenit zu
beobachten . Anfänglich wurde ein großer Brand vermutet .
Dann wurde es offenbar , daß es sich um eine Himmels -

^ chelining , nämlich um ein Nordlicht handelte . Aus
Een Gegenden Bayerns liefen Meldungen über ähnliche
Beobachtungen ein .

Dem Deutschen Nachrichtenbüro erklärte Dr . T h ü r i n g
von der Sternwarte München , daß von der Sonne Ströme
kleinster -r. eilchen ( Elektronen ) ausgehen , die auf die aller -
yochsten Luftschichten der Erde auftreffen und sie durch den

öum Leuchten bringen . Daß diese Erscheinung in
ber Nahe ber beiden Erdpole am häufigsten vorkommt , ist
darauf zuruckzuführen , daß die Erde magnetisck ist und die
beiden Magnetpole in der Nähe des Nord - und Südpols die
von der Sonne kommenden Elektronen zunächst zu den Polen
umziehen . xSm heutigen Falle handelt es sich um ein ganz
besonders starkes Leuchten . Es dürfte auch in
anderen Gebieten Deutschlands beobachtet worden sein .

Er inspizierte Truppenteile , verlieh Orden und fälschte
Formulare der Bank von Frankreich .

Paris , 20 . 2an . In Paris hat man einen fünfmal wegen
Betrugs oorhestraften Mann verhaftet , der sich in der wider¬
rechtlich erworbenen Uniform eines Majors unglaubliche
Dreistigkeiten erlaubte . Es handelt sich um einen 40jährigen
aus . Paris geborenen Mann , der sich auf noch nicht geklärte
Weise echte Vordrucke von Offiziersausweispapieren sowie
Briefpapier mit dem Aufdruck des Kriegsministeriums zu ver -
lchafsen gewußt hatte . Mit Hilfe dieser falschen Papiere und
angetan mit einer schönen Uniform , betätigte sich dieser
„ Artillerieoffizier

"
, ( der während seiner betrügerischen Offi¬

zierslaufbahn zuerst als Hauptmann aufgetreten war und sich
nach geraumer Zeit dann selbst zum Major beförderte ) in
Paris und Umgebung . Er trug mehrere Orden und Whren -
zeichen zur Uniform und trat sehr bestimmt auf , besichtigte
alte Forts um Paris , deren militärische Bedeutung sich zu¬
meist auf die eines Munitionsdepots beschränkte , ließ sich Mel¬
dung erstatten , kostete die Suppe , machte sich anheimisch , Leute ,
die an ihn herantraten , die Versetzung zu anderen Truppen¬
teilen zu ermöglichen , nahm sogar in einem Falle vor einer
angetretenen Gendarmerieabteilung die Verleihung des
Ordens der Ehrenlegion an einem

'
Vorortsbürgermeister vor .

Bei einer „ Dienstreise "
nach Fontainebleau erwies sich dieser

„ Major vom Eeneralstab " als Artilleriespezialist , denn er
ordnete an , daß zwei Geschütze , ein Langrohrgeschütz und eine
Kanone kleineren Kalibers , die er anscheinend nicht recht in
Ordnung fand , an die französische Kanonenfabrik Creuzot
zwecks Einschmelzung zurllckgeschickt werden sollten . Der falsche
Major verfehlte es auch nicht , sich stets in den Dienstbüchern
der von ihm besichtigten Truppen und Eendarmerieabtei -
lungen einzutragen . Seine Empfchlungen für Beförderungen
und Versetzungen sollen sogar zum Teil tatsächlich geglückt
sein . — Ausgefallen ist der falsche Major schließlich nur , weil
er zu leutsetlig allzu oft ein Glas Rotwein am Ausschank
kleiner Wirtschaften nahm . Man brachte ihn schließlich zum
Polizeikommissariat , wo er selbstverständlich mit großer Geste
den Entrüsteten spielte , bis sich herausgestellt hatte , daß der
Stempel auf dem echten Offiziersausweisformular , das er
mit seinem Majorbild geschmückt hatte , nur aus dem Abdruck
eines alten 10 - Centimes -Stllckes bestand . Auch erfolgte Nach¬
fragen bei den Pariser Militärbehörden zeigten , daß es einen
Major des betreffenden Namens in diesem Befehlsbereich gar
nicht gab . So bequemte sich dann der Betrüger zu einem Ge¬
ständnis , und eine hoffnungsvolle Karriere war zu Ende .
Eine Haussuchung in seiner Wohnung brachte übrigens noch
Druckschriften und Formulare der Bank von Frankreich zutage ,
auf denen sich der „ Herr Major

"
selbst 845 000 Franken über¬

wies . Immerhin scheint seine Tätigkeit ihm erlaubt zu haben ,
eine Freundin zu unterhalten , die man bei der Haussuchung
in seiner Wohnung vorfand .

Der neue
‘
Hffenmensch von Java !

2m Sommer 1937 ist in 2ava ein neuer wichtiger
ei i ft nm en sche n -F und gemacht worden , am Solo -River , wo
auch nn ^ ahre 1892 der erste Pithecanthropus entdeckt worden
nt . -öti den letzten 45 2ahren sind ber Wissenschaft in
Europa , Ostasien , Afrika und auf Java so viele Reste in die
-ianbe gefallen die die fehlenden Übergangsglieder zwischen
Affe und Mensch , die sie früher vergeblich suchte , darstellen ,
dag wir heute wissen , daß alle Erdteile der alten Welt , so -
F - V Menschen bewohnbar waren , bereits von dieser
frühen Menschheitsstufe besiedelt gewesen sind . Die niedrigste ,
menschenaffenähnlichste Form der gesamten Gruppe wird
immer noch durch den alten Pithecanthropus von 2ava dar -
gestellt , der in der Größe bereits menschlich , in der Form
aber so schnnpanfenähnlich ist wie bei keinem der späteren
Funde . Er hatte höchstens 1000 Kubikzentimeter Gehirnraum ,“ “ Orenb ein heutiger Schimpanse im Mittel 400 bis 450
Kubikzentimeter hat . Bei dem neuen Funde , über den der
Direktor des Anthropologischen 2nstitutes der Universität
Kiel , Professor Hans Weinert , nach den Mitteilungen
des deutschen Forschers von Koenigswald in ber Frankfurter
Wochenschrift „ Die Umschau "

berichtet , kam zuerst ein Unter «
hefer zutage , unb nach kurzer Zeit wurde der dazugehörige
Gehirnschädel ausgegraben . Die Bedeutung des neuentdeckten
Pithecanthropus liegt nun darin , daß zum ersten Male feit
dem Funde von 1892 die Affenähnlichkeit aller bekannten Ur -
menschenschädel überboten wird . Das Fassungsvermögen des
zweiten Fundes beträgt etwa 750 Kubikzentimeter , also
uur ^ 4 von dem des ersten . Der neue Schädelfund hält also
die Mitte zwischen den 500 Kubikzentimeter für einen großen
Schimpansen und den 1000 Kubikzentimeter für den ersten
;Pjttecantüropus . Die Schädelform hat sich stark der ber
Menschenaffen genähert . Wenn man die Umrißkurven in
gleicher Einstellung zeichnet , bleibt nur noch ein schmaler
Zwischenraum zwischen dem größten Schimpansen und dem
letzt gefundenen Affenmenschen . Von Koenigswald scheint
anzunehmen , daß beide Schädel in dieselbe Stufe gehören ;

2?en . ersten als „ Männchen
"

, den zweiten als
„ Weibchen "

. Professor Meiner ! kommt zu dem Schluß , daß
das neu aufgefundene Wesen mit 750 Kubikzentimeter
Gehirnraum als „ Affenmensch " am Geistesleben der Affen¬
menschen teilgehabt hat , unb daß so die Lücke zwischen dem
höchsten Schimpansen unb dem niedrigsten Affenmenschen
weitgehend verringert worden ist .

Das Nordlicht wurde anscheinend überall in den
Zentralalpen bis nach Südtirol beobachtet . In Meran
glaubte man , es handle sich um einen Riesenbrand im

TE Afuch aus dem bayrischen Oberland wurden
Beobachtungen über die Naturerscheinung gemeldet , ebenso

In London und in fast ganz England zeigte sich
am Dienstagabend und noch in der Nacht zum Mittwoch
das Nordlicht in glänzender Farbenpracht . Die Radioüber¬
tragungen standen in ganz England unter der Einwirkung
dieser Erscheinung , ebenso die Telephonanlagen .

Auch in ganz Oberitalien wurden am Dienstag
zwischen 20 .30 und 21 .15 Uhr die Nordlichterscheinungen
wahrgenommen . 2n nordwestlicher Richtung bemerkte man
am Himmel farbige Streifen auf blutrotem Grunde , die sich
wie ber Widerschein eines Feuerwerks oder eines großen
Brandes ausnahmen . Mit lebhaftem Interesse wurde das
Naturereignis von ber Bevölkerung beobachtet . Besonders
eindrucksvoll war das Schauspiel in Breuil , wo sich das
Matterhorn dunkel von dem feurigroten Hintergrund des
Himmels abhob .

2n der Gegend beiKielce ( Polen ) erschien das Polar¬
licht in Form von zwei Säulen weißen Lichtes am Himmel .
Es verschwand nach kurzer Zeit , um dann in der gleichen
Form , jedoch in rotem Licht , noch einmal wieder zu
kommen . Der Widerschein des Polarlichtes konnte auch bis
nach Krakau und Warschau hin gesehen werden .

Meinung wurde auch in Schlesien , u . a . in
beobachtet . Die letzte Nordlichtbeobachtung in



Kabinen . Möbel - Lagerhaus
Tel . : 59446 , 23847 , 23848 , 23849 , 23880

Dann wenden Sie sich an

Berthold Jacoby
Nachf . Robert Ulrich

Hauptbüro : Taunusstraße 9
am Kochbrunnen

3 - Zimmer - Wohnung
mit Badenische , Preis 65 RM .,
am Luxemburgplatz sofort zu
vermieten .

„ Merwa “ G . m . b . H .
Gerichtsstr . 3 Tel . 28503
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komplett
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Sausrnstr . Grog
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Herrsch . 5 -Zim .-
Wobn ., 1 . Et . .

Rauentbaler
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An - u . Verkauf

PsanWiliö

Arndtstr . 1
3 - Z .- W .. 1 . St . .
Friedensm . 630 .
an ruh . Mieter
zu om . Näh . b .
Burger . Part .

1 Dutzend Alv .-
Bestecke

1 Tafeltuch
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6 Tischtücher

neu . zu vk . Adr .
Tagbl .- Vl . vx

Hindenburg -
allee 17 , 2 . St .,
6 Zim . m . Zub .
u Etagenbeiz . ,

z . 1 . Avril 1938
zu verm . Näh .

Phil . L .
Schneider

Luisenstraße 19 .

2 - Zim . -Wohn .
Stadtmitte . Pr .
50 Mk .. z. 1 . 4.
zu verm . Ang . u .
S . 420 an T .-V .

Mädckenzimm ..
komvl . Bett ,
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tikck . Nachttisch

und Tisch
sofort billig zu

kaufen gesuckt .
Ang . u . U . 420
an Tagbl .- Verl .

k. ges . Ang . m .
!r . u . Fahr . u .

Herrschaft ! . Villa , Höhenlage ,
Nähe Kurhaus u . Theater , 8 Zimmer ,
reichlich Zub »hör , Heizung , erb¬
teilungshalber für 35000 RM . zu
verkaufen .

Zweifamilien - Villa
( Nähe Hindenburgallee ) , mit je 6
Zimmer , Diele , reichliches Zubehör ,
bester Zustand , großer Garten ,
krankheitsh . günstig zu verkaufen .

August Th . Beckhaus
Immobilien — Wilhelmstr . 20 — Tel. 28839
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auch halbtags .
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je 1 % Std . wöck .
Di . . Do . . Sa . ge¬
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ang .

'
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MMMMM
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bilanzsicherer

Kl . Laden
zu verm .. beste
Lage i . Biebrich
a . Rh .. Rathaus -
str . 42 . N .Bergen
Albrecktstr . 42 .

Anst . Frau
m . langj . Zeugn .
sucht 2— 3mal in
d . Wocke Besch . .

Villenbaushalt .
Ang . G .420T .- V .

nabe Dieten -
mühle . günstig
abzugeben . Linz .
Adolfsallee 18,2
Nack 19 Uhr .

WlMF
ro . locken kann ,
für 4 Wocken z.
Aushilfe sofort
gekuckt . Adr . im
Tagbl .- Vl . Dy

4 -Zim .-Wobn . .
Balkon . Bad .
Kücke . Mans . .

billiger Preis .
Röderstraße 42 .
Sockvart . . sofort ,
ec . später , zu v .
Näh . E . Roth .

Schützenbof -
straße 13 . l .

Gut eingerichtetes

WM - und SMMm
evtl , abgescklossene möbl . 2 - Zim .-
Wobnung mit Bad von Kauf¬
mann zum 1 . 3 .. spätestens 1 . 4 .
gekuckt . Auskührl . Preisangebote
unter T . 421 an den Tagbl .-Verl .

Einige wenig
sehr . Berkk .- u .

Sckrank -

Nahmaschinen
billig . H . Böll ,
eäroalb . Str . 1
Näbmakck .- Haus

coW9WM (iO
bis 25 Sabre , sofort oder spät ,
für mein hies . Büro gesucht .
Schriftl . Bewerbungen an
Hans Maul , Vauunternehm, .
Wiesbaden . Dotzh . Straße 84

Leeres Frontsp .-
Zim . mit Kock¬
ofen an Einzel -
vers . kof . zu vm ..
Wocke 4 RM ..
Kaiser - Friedr . -
Ring 26 . 3 .

MlUlM
mit 2 grünen
Steinen u . Perle
auf Wilhelmstr .
bis Hotel ..Vier

Jahreszeiten "

verloren . Abzug ,
geg . Finderlobn
Lellingstraße 11 .

Kl . Garten ,
auck Erasfläcke .
zu packt , gekuckt ,
N . Sckierkteiner
Straße .

3M .
Sckiersteiner

Straße 11 .

Schöne nrotze
Wohnung

f . Mittagstikck
geeian . in guter

Eekckäftslaae .
gekuckt . Ang . m .
Preis u . A . 431
an Tagbl . -Verl .

— — 00 — 0
Tüchtiges

Mädchen
mit Kockkenntn .
u . guten Zeugn .
in ruh . Villen -
haushalt zum
1 . März gekuckt .
Hilke vorb . Vor¬
stellen 12 — 15 o .

19 — 21 Uhr
Idsteiner Str . 9 .
0 — 0 —

^ ^
StiebL

3 ’ 21 Gneisenausfr . 33

@OIM - iftafgeMel
« WM » hlX ,

Gute Bier -
« nb Apfelwein -

Wirtschaft
zu verpackten .

Metzger bevorz .
Vorort v . Wies¬
baden . Ang . u .
M . 419 an T .- V .

Berufst . Friiul .
suckt sofort oder
spät , geräumige
leere Mansarde
im Zentrum der
Stadt . Ang . u .
M . 421 an T .- V .

Robert Götz

Hypothekenbank — Vertretung
Kaiser - Friedrich - Ring 19 0 Telephon 24840

Nicht benötigte Be¬
werbungsunterlagen ,
(Zeugnis -Abschriften ,
Lichtbilder usw .) bitten
wir schnellstens, evtl ,
anonym , jedoch unter
Angabe der Chiffre ,
dem Arbeitssuchenden
zurückzusenden.

Der Verlag .

Eine , evtl , zwei
leere Mansarden
in gutem Sause
und freier Lage ,
zu verm . Licht ,
Wall .. Gas vor¬
handen . Meld ,
u . L . 421 T .- Vl .

Tüchtiges

« MM
m . langjährigen
Zeugn . gekuckt .

Tel . 25149 .
0 — 0000 — 0

LWllm
eingezäunt , zehn
gut trag Ohst -
haume . sowie
Beerenobst , am
Leberberg sei . .
für 90 Mk . zu
verpackten . Näh .

Hausmeister .
Leberberg 2 .

Taunus -

strahe141
geräumige 6 - Z .-
Wobn . m . reickl .
Zubebör .Etagen -
beizung . aeeign .
auck für ärztliche
Praxis fof . günst .
zu vermiet . Näh .
Luifenstr . 19 . 1 .
Telephon 27439 .

MZIdikf
mit kl . Kücken -
raum u . Herd o .
Bad . auck leer ,

zu vermieten
Webergasse 32 . 1
Ecke Langgaiie .

Taunusstratze 4 I l Mw !
zu vermieten . Auskunft I . St . I

_ — —— M J | Privat ' Perköllfe |

Gelegenheit !
2 sevar . Front -
spitzzimmer mit
elektr . Lickt und
Kockgelegenh . zu
vermiet . , mögl .
einz . Peri . Dam -
bachtal 5 . 3 lks .
Anzukeben nack
18 Uhr .

Mm « Alles Zmmr
geräumig , Zentralheizung . Bad -
benutz . , mögl . fließ . Wasser , Volk . ,
in Einfam .- Haus . gute Wohn¬
gegend . Vettcoucke vorband . , zum
1 . 3 . von berufst . Kaufm . gesucht .
Angebote unter 3 . 420 an den
Tagbl .- Verlag erbeten .

! Infolge Sterbefalls ist in Wies¬
baden - Biebrich das dort feit Jahr¬

zehnten bestehende

Feinkost -

Lebensmittel - und Drogengeschäft

Schneiderhöhn
zu verkaufen . An das Ladenlokal
anschließende 3 -Zimmer -Wohnung
steht auf Wunsch zur Verfügung .
Interessenten wollen sich mit dem
unterzeichneten Nacklaßpsleger in
Verbindung setzen .

Kranz Spring , Wiesbaden
Moritzstr . 74 ( am Landesbaus ) .
_______ Fernsprecher 25600 .

Gekuckt

HHätti
für frauenlosen
Haushalt , welck .
selbständig gut
kochen kann und
alle Hausarbeit
übernimmt . Nur
besteinvf . Mädch .
mit Jabreszeug -
niHen mögen sich
melden u . S . 418
an Tagbl .- Verl .

M Wiße 28
neben dem Verkehrsamt

£oötn

Möbl . Zim . zu
verm . Wagner .
Römerberg 39 . 3
Ecke Röderstr ,
00000000 —
Zwei gut möbl .

Zimmer
1 - und 2bettig .

zu vermieten
Taunusstr . 22 . 2

Hegmann .
— — —

kuckt schone
l - 3im .-Wobn .
in Biebrich .

Preisangeh .

I Luitalim -SesD ^

300 M .
aus Privatband
« esuckt . kurzfrist . .
geg . Söckstzinsen .
Sickerbeit vorb .
Ana . u . S . 422
an Tagbl . -Verl .

kuckt Beschäftig . .
auck tagsweife .
Ang . u . S . 416
an Tagbl .- Verl .
00000 — 0 —

Wong !
Wertvolles

W . - MHM
verlor , »egang .
Gegen gute Be¬
lohnung abzu -
» eben bei

3ok . Hummel ,
Neuberg 4 .

Gold . Nadel
Hufnagelform ,
mit Brillant ,

verloren . Gegen
Belohn , abzug .

Wolff .
Mickelsberg 3 .

Ein in allen
Hausarbeiten u .
Kochen erfahr .

Mädchen
( 25 - 35 Jahre )
tagsüber gesucht .
Ang . u . W . 421
an Tagbl . - Verl ,
Anstand . Hilfe

tagsüber sofort
gek . Frankfurter
Straße 34 .

Saub . ehrliche
Rrau

kuckt 2X die
Woche % Tage
Beschäftig . Adr .
im T .-Vl . Oy

Fräulein .
23 Jahre , mit
Kenntnissen in
Steno . Schreib¬
maschine . gute
Sandkckr .. lange
Jahre in » r .
Untern , tätig , s.
vass . Wirkungs¬
kreis . Angeb . u .
D . 422 an T .-V .

Gebt . Rähmasch .
von 25 Mk . an
zu verk . Engel .

Bismarckring 43
Gute Näbmafck .
billig . Krieger ,
Rrantenftr . 22 . 1

Adelbeidttr . 51,2
fckön mbl . Zim .
zu vermieten .
Adolfsallee 47 ,

Part ., mbl . Zim .
Heizung , an he «
rufst Srn , z . v .
Blückerpl . 5 . P .
gut mbl . Z . frei .

O . Kannenberg .
Sckwalbacker

Straße 73 .
Telephon 23129 .
0 — 00000 —

Ein komvl .
Dovvelschlafzim .

gut erhalten ,
aus gut . Hauke ,
zu tauf , gekuckt .
Ang . u . H . 421
an Tagbl .- Verl .

0 — 000

Dotzh .Str . 18,21 .
möbl . Zim . frei .
Kaiser - Friedr . -

Ring 10 . 2 , kehr
gut möbl . Zim .
zu vermieten .
Röderstr . 40 . 2 .

n . Kockbrunnen ,
sonn , aut möbl .
Zim .. 1 u . 2 B . .
u . s. m . Ms . fr .
Webergasse 21 . 2
gut möbl . Zim .

oooooooo —
Hübsche

2 -Zim .-Wohn .
im Souterrain
ein . Villa . Nähe
Rbeinstr . . f . 40
Mk . z. 15 . 2 . zu
verm . Angeb . u .
L . 420 an T .-V .
0 — 00000 —

Iran
oder Mädchen

vormittags für
Haushalt gesucht
Bismarckring 35

1 . St . links .
3X wöck . norm ,

gutemvfoblene
Frau oder

Mädchen
das jede Arbeit
versteht , f . bell .
Haush . gesuckt .
Vorzust . v . 2 - % 4
od . 5410 - ^ 12 bei

Sckwarz .
Eeisbergstr . 3 . 2

rotes Plüschsofa .
Auffcknittmafch .
Easheizof . , wtz .
Marrn , u . sonst .
Taunusstr . 37 , 1
2X schellen .
Zwei Junkers -

Heißanell -
Avoarate .

je 10 2tr . Inh . ,
flut erhalten .

zu verkaufen bei
Radestock .

KI . Burastr . 9

I HSMn - Pelläufe |
Saunen «

Steppdecken
( a . eig . Anfert .)
ie 2 Daunen -

Steovdecken .
beiderseits

Zwückenfutter
u . extra Naht -

Brillanten
_________________ , Sckmuck . Silber ,
Eebr . H . -Fabr - P . Carl .
rad 18 M . z. vk . Hirschgraben 28 ,

GOLDKLAMG =£anten, -Sitanen , =$ loniiolinen. HOHNES
Md Haadhamviiirag . M « -, LrWer -, Äonacrt =Biofinen. Nie
SeshmdM - gute Bolten empfiehlt in gröhtet Auswahl

OM Taunusstraße 13
pW SB ^ 8 91n H unc *

Rheinstraße 41

Sckwalbacker
Straße 83

4 -Zim .- Wobn .
sofort zu verm .
Näb . daselbst bei
Setter , 1 .
OOOOOOOO —
Stiftstraße 33 , 1
in unmittelbar .
Nähe Nerotal -
anlagen .ueuber -
gerickt .. sck. sonn .

4=3MM
neuzeitl . einner .
flt . Bade - u . An -
kleidezirn . . Ofen ,
heizunfl ( Dauer¬
brenner ) . zwei
Mans . . 2 Keller .

.90 RM . Näber .
Taunusstr . 78 . 1
0000 — 00 —

leer od . , zu vermieten zum 1 . Avril 1938 ’ ■
oder früher . Näh . bei Franke , neu . bill . Mau -

I daselbst , 2 rechts . rtttusftr . 12 . 1 ,
— 1 ~ Sehr gut erhalt .

Frack

Smoking
I Normalgr ..

billig abzuaeben
I Berthold .

WWWII Luikenstr . 6 . 3 .
Eingang Hof r .

. WWW Anzuf . 1 -4 . abds .V I nack 7 Uhr .

Schönes
Wohn -Scklaf -

zimmer
mit Heizung u .
fl . Waller , evtl .

Kockgelegenh . .
außerhalb der
Stadt , in ruhig .
Südlage . mögl .
sofort zu mieten
gekuckt . Ang . in .
Preis u . A . 426
an Tagbl . -Verl .
OOOOOOOO —

Ehepaar
kuckt Pension in
fl. Hanke . Wiesb .
od . näckste llrn -
seb . Preisang .
u . F . 421 T .- V .
00000 — 0 —

Sie wollen verdienen !
Und dazu geb . w . jed . gewandt .

• VERTRETER •
d . Gelegen !). Uns . Verk . -Org .
? ? chL .2ie m . d . Materie eing .
bet . Sie des . e . bestimmt . Kreis
v . Kunden , die unsere Objekte
mterell . Die getät . Aufträge
bring sof . Geld ! Daneben erb .
Ste Prämien u . Ers . - Zulag .
Überzeug . Ste sich selbst ! Wir
lad . Sie zu einer unverbindl .
Rücksprache etn . Meldung , erb .
u . 3 . 885 an den Tagbl . - Verl .

Männliche Person« |

k.MrplichesPerköüäil
OOOOOOOO —

lodjliou-

Wiler
gesucht

Bewerbungen
mit Zeugnis -

absckr .. Lebens¬
lauf . Angabe d .
Eehaltsford . u .
der Eintritts¬
möglichkeit an

Arch . Thomae ,
Luikenstraße 44 .
— 000000

'̂ "
Sphbeimer161 Piano

S ^ gße . 66 . 3 l . verkaufen . —
Krnderwagen Viele tausend

( beige ) , gut erb - l Familien lesen
zu verkaufen täglich bas

Virkenstratze 81 „ Wiesbadener
( Waldstraße ) . Tagblatt -

Moderner Darunter finden
fluterhaltener kick immer In -
Kinderwagen tereffenten . Eine

zu verk . Adr im Kleine Anzeige
Tagbl .- Vl . vv wurde Sie sehr

Wegen Umzugs dald davon

Mali »
" frl

8inlelHö6tl !
schiff , schwere wß . Einrichtungen
Küche , Nußb .- Einzelstücke

Sonnige
3 - Zim . - Wohn .
und Eckladen ,

auck geteilt , fof .
zu verm . Näh .
Rossel , Blücher -
» ratze 31 , P . lks .

Schöne
3 - Zim .- Wohn . .

Hockvart . . Zu¬
behör . eiliger .
Bad . sofort oder
später zu verm .
Kaiser - Friedr .-
Ring 39 . P . r .

Flaschen
An - und Verkauf

E . Klein

kaufen Sie gut und

preiswert bei

H . Veite
Möbelschreinerei- und Handlung
Goebenstr . 3 Kein Laden

Ehestandsdarlehen

jAimbil. -liMigesüche|
Rentables

Etagenhaus
int Preise von
20 — 30000 RM .
zu k. ges . Ang .
mit Unterlagen
u . E . 422 T .- V .

Stütze
erf i . Hausb . .
Kock ..Sckd . . Ein -
tbs .. 2 Per ?. , « es .
Putzfrau vorbd .
Lebenslaufzukckr

Kahlenberg ,
Worms ,

Köhlerstraße 1 .

Klavier 60 Mk . X18 . gut erb ., u .
zu verkaufen , kl . meiner Herd

Holland . su kauf , gesuckt .
Sedanstraße 5 . Sckröer ,
Scklafzim . 135 ^

Dotzbeimer

weiß , neuwert . , « tr . 7o . Mtb . . .- .

Eoucke 25 Mk .. | Gezuckt 2 Paar
Chaisel . Vertiko Skier . Stocke

Metallbetten unb Sdiube
bitt , zu verkauf . ( Er . 38 und 42 )

Holland . I Ang . u . E . 420
Sedanstraße 5 . an Tagbl .- Verl .

Handelsschülerin
mit uralt . Er¬
fahrung suckt
Stelle z . 1 . Avril .
Ang . u . S . 421
an Tagbl . - Verl .

[ |
23i . Mädel

m . Kockkenntn . .
k. St . als Haus¬
tochter ( Stütze )
o . a . Büfett , z .
1 . 2 . o . 15 . 2 . in

Restaur .-Betr .
oder Pension .

Ang . u . M . 420
an Tagbl .- Verl .
OOOOOOOO —
Sucke Stelle als
Zimmer¬

mädchen
sofort od . später .
Bin 27 Jahre
alt . von aus¬

wärts . perfekt
im Weißzeug -

näben . Bügeln ,
Haushalt .

Zu versönlickem
Vorstellen bereit .
Ang . u . B . 417
an Tagbl .- Verl .

0000 — 00 —
Sielt . Mädchen ,

das gut kocht u .
selbst , arbeitet ,
kuckt Stelle zum
1 . 2 . Angeh . u .
B . 422 an T .-V ,
Ehrliche , saub .

Stau sucht St . ’
Arb . tägl . 3— 4
St . Ang . unter
H . 407 Tgbl . -V .

Wehrmackts -
angeHeCter

kuckt sofort oder
später 1 - oder

2 - Zim . -Wohn .
Ang . u . E . 418
an Tagbl . - Verl .

2 -Zim . -Wohn .
v . ruh . Mietern .
Nähe Bleickstr . .
kof . gekuckt . Ang .
u . S . 421 T .- V .

Me sofort
o . zum 1 . 4 . eine
2 !4 - bis 3 -Zim -

die gut locken k..
für Laush , mit
3 erw . Personen
ab 15 . 2 . oder

1 . 3 . gesucht .
Vorstellung

Sockstättenstr . 2
Laden ,

Tücht . Mädchen
für Eefchäfts -
haushalt b . gut .

Lohn gesucht
Riehlstraße 16 ,

Laden .

Weberg . 37 . 2 I .
möbl . Zim . z . v .
Zwei gut möbl .

Zimmer
zu om .. .1 sir . u .
1 kl . . Adelbeid -
stratze 96 . 1 .
Möbl . Zim . frei
Albrecktstr .34 .2r .
Zim . . 1 = u . 2bett .
a . für Pallant . .
Dotzh . Str . 31 , 1
0000000 — 0
Möbl . Zimmer

an Berufst , zu
verm . (Soeben «
straße 6 , 2 lks .
0 — 000 —
Möbl . Zim . z. v .
Karlstr . 2 2 , St .
Zimmer . 1 oder
2 Betten , frei .
Kockg . . Platter
Straße 32 , Part .

N . Kochbrunnen ,
i . Preislage von

65 — 70 RM .
Näh . u . B . 421
an Tagbl . -Verl .

Beamte ;
einer Großfirma
kuckt zum 1 . 4 .

oder früher

Aus Nackl . zu
vk . hell . Eicken -

Eßzim .. Kücke
Seerobenftr . 7 .

1 . Stock .
Billig zu verk ..
ev . all . zukamm ..

11. weißer
Kückenkckrank .

ar . Zinnwanne .
2 Stühle .

Bekickt . a . 26 . 1 .
von 3— 8 Uhr

, . „ „ „ , , nca . bar zu lauf ,
auf Wunsch hier gesucht . Ang u

' n Wiesbaden ff.
'

420 an T .- V .
unverbindl . an - —

gT . ,
Zusehen . Zusckr . S » re,bm .
sofort an Rirma z.
J .C . WehrleRckf . , x . n -

Göppingen . G . 421 T .- Verl .
Daunendecken - Reifen

kabrilation . 450X18 u . 500

Sucke eine

t - 3 . - Wohn .
als Privat -

wohn . und eine

3 - 3 . - W0HN.
für Eekckäfts -

raum . möglickst
auf einer Etage
liegend . Bahn -
hofsnäbe ange¬
nehm . z. 1 . Avril

ober später .
Ang . u . S . 420
an Tagbl . - Verl .

Berufst . Same
kuckt möbl . Zim .

( Nähe Koch .
brunn .) Zu erfr .
im T .-Verl . Dz

RuhigerDauermieter
( iß . Kaufmann ) sucht zum
1 . Sehr , ein nettes behagl .
Wohn - Schlafzimmer m . Bad ,
Zentralbeiz , usw . , in gutem
Einfam .- Haus ( Villa ) , nach
Möglich ! , in Babnboksnäbe ,
Hindenburgallee,derenNeben -
str . ob . in äbnl . Wohnlage .
Eilangeb . mit Preis unter
2 . 421 an ben Taghl .- Verlag .

Verloren

Gefunden

Stoijnungm
zu veüausitzey

A - L ERNST



mit Koffer
Mehrpreis 8 .

die Kleine mit der

großen Leistung

Wiesbadener Tagblatt

die
t un g

geschickten Negierungen oft mit Erfolg beschritten wurde . Er
ist zu hoffen , daß dadurch die andere Richtung in der Politik
Frankreicks nicht leiden wird , die nach den Beteuerungen
seiner Staatsmänner auf friedlichen Ausgleich in
Europa gerichtet ist .

Feierstätte Lorelei .

Kürzlich besichtigte Gauleiter Sprenger die
nationalsozialistische Feierstätte auf der Lorelei , die
kurz vor der Vollendung steht .

Mittwoch , 26 . Januar 1938 .

Schieber .

Eine Komplizin von Chaim Mechel Mehl z» 1 Jahr Gefäng¬
nis und über 2 Millionen Schilling Geldstrafe verurteilt .

Wien , 2‘j . Jan . Im Zuge des Verfahrens gegen die
jüdische Schieberbande um Chaim Mechel Mehl , der , wie be¬
reits gemeldet , zu einem Jahr Kerker und einer Millian

Schilling Geldstrafe verurteilt wurde , ist nun auch die Haupt¬
komplizin Sofie Hollensteiner von der Bezirkshauptmann -
schaft Feldkirch für 12 Monate hinter Schloß und Riegel ge¬
bracht worden . Außerdem erhielt sie wegen Verschiebung
riesiger Summen sowie Verschweigung eines Guthabens bei
einer ausländischen Bank eine Geldstrafe von 2140 000
Schilling .

Der „ neue Napoleon "
.

Zur Ernennung Gamelins .
* Daß bei der Lösung der französischen Kabinettskrise

durch Wiederbetrauung Chautemp
'
s mit der Bildung der neuen

Regierung , in der vor allem das Außenministerium und
das Kriegsministerium ihre alten Chefs behielten , außen¬
politische Rücksichten und die gespannte internationale Lage
entscheidend mitgewirkt haben , findet nachträglich seine Be¬
stätigung durch das Interesse , das man in England der Zu¬
sammenfassung der französischen Wehr¬
mini st e r i e n unter der Oberleitung des Kriegsministers
D a l a d i e r und der Ernennung des Generals Gamekin
zum Chef des Eeneralstabs der gesamten Wehrmacht entgegen¬
bringt . Daladier gilt in England als hervorragender Ver¬
treter und Garant der Kriegsbereitschaft Frankreichs und da¬
mit des Wertes , den es für seine Bundesgenossen im Kriegs¬
fälle besitzt . Daß als erster Regierungsakt nach Neubildung
des Kabinetts die Verfügung erlassen wurde , die Daladier
einen leitenden Einfluß auch auf die Marine und Luftstreit¬
kräfte einräumt , ist ein Zeichen dafür , daß Frankreich bemüht
ist , den schlechten Eindruck , den die dauernden inneren Krisen
im Ausland und namentlich bei seinen politischen Freunden
gemacht haben , durch sichtbare Zeichen militärischer Energie
entgegenzuarbeiten . Denselben Zweck hat die Verfügung , die
den Eenerafftabschef Eamelin mit der Wahrnehmung der Ge¬
schäfte eines General st crbschefs des gesamten
Verteidigungswesens beauftragt und ihn für den
Kriegsfall zum Oberbefehlshaber nicht nur über oas
Landheer , sondern auch über die Flotte und die Luftstreitkräfte
macht . Englische Leitungen haben die Bedeutung dieser Kon¬
zentration der Bezehlsgewalt in die etwas übertriebenen
Worte gekleidet , daß

'
General Eamelin auf den „ Poften

Napoleons
"

berufen worden fei . Diese unglückliche Formu¬
lierung wird bei manchem Engländer Erstaunen und selbst in

Frankreich keine ungeteilte Befriedigung Hervorrufen , denn in
beiden Ländern wünscht man doch wohl nicht , daß Frankreich
zu den militärischen und politischen Traditionen des ersten
Kaiserreiches zurückkehrt . Aber der Überschwang englischer
Zeitungen ist immerhin kennzeichnend dafür , wie sehr in Eng¬
land die Erinnerung an die einstigen Kämpfe gegen die fran¬
zösische Vorherrschaft verblaßt ist und der Begeisterung für
den neuen „ Degen Englands auf dem Festlande

"
Platz gemacht

hat . Auch wenn man die Neuordnung im französischen Ver¬
teidigungswesen nicht derart übertrieben beurteilt , bleibt sie
doch ein bemerkenswertes Symptom dafür , daß Frankreich
seine innere Schwäche durch stärkste Betonung der
militärischen Energien zu überwinden sucht , ein

Weg , der in der französischen Geschichte nicht neu ist und der
bei den kriegerischen Instinkten des französischen Volkes von

hieß nämlich : „ Viel Glück — sie wird sicher nicht schlechter
behandelt werden wie die erste .

" Besonders der Bürger¬
meister war darob erstaunt , daß der allerjüngste Ehekandidat
bereits einmal verheiratet gewesen war . Was die Braut
dazu sagte ? Wir wissen es nicht , aber cs kamen an diesem
Abend jedenfalls fünfzehn Matrosenehen zustande . Der
Bürgermeister hörte fünfzehnmal ein „ Pes

" und fünfzehnmal
ein „ £ )ui “

. Alle sind davon überzeugt , daß sie trotz der
mangelnden Sprachkenntnisie sehr glücklich werden , ja , das
Kücken unter den Matrosen wies sogar übermütig darauf
hin , daß es zwischen den Gatten keinerlei Wortstreit geben
wird , daß sie sich eben nur über das Gefühl verstehen werden .
Wenn das keine Jdealehen werden !

Auf Anregung des Gauleiters entsteht auf dem be¬
kannten Loreleifelsen eine nationalsozialistische Feierstätte ,

zur Durchführung großer Parteiveranstal -

.1 e n des Gaues Hessen -Nassau und zur Aufführung von
Freilichtspielen dienen soll . Schon vor längerer Zeit
ist der Bau in Angriff genommen worden . Große Schwierig¬
keiten stellten sich ihm aber entgegen , so daß der schnelle Fort¬
gang der Arbeiten gehemmt war . Dazu kam , daß der
Arbeitsdienst , der den Bau ausführte , oft ander¬
weitig eingesetzt werden mußte . Nunmehr sind die Arbeiten
soweit fortgeschritten , daß die Feierstätte in wenigen
Monaten fertiggestellt ist .

Ein breiter Aufgang , der noch im Bau begriffen ist ,
führt zu der herrlich gelegenen Feierstätte , deren schöner ,
imposanter Bau den großen Veranstaltungen der Partei den
würdigen Rahmen geben wird . Rechts der Freitreppe erhebt

sich ein hoher Kommandoturm , von dem ein riesiger Adler
die Besucher grüßen wird . Im Halbrund der Feierstätte
erstrecken sich mehrere Sitzreihen aus Bruchsteinen nach der
Bühne , mit deren Arbeiten in nächster Zeit abgeschlosien
wird . Am äußeren Rund der Stätte befinden sich drei
Bastionen , die zur Beleuchtung der Bühne dienen . Sie sind
aus mächtigen Backsteinen gebaut . Außer der Aufgangs¬
treppe und der Bühne müssen noch die Treppen zu den Sitz¬
plätzen fertiggestellt und die Sitzreihen mit Platten belegt
werden . Der freie Platz wird mit Splitt abgedeckt . Ferner
müssen die llmkleideräume , die in der rechten Bastion unter¬
gebracht sind , noch ausgebaut werden .

Wie groß die Schwierigkeiten waren , die beim Anlegen
der Feierstätte überwunden werden mußten , ist daraus zu
ersehen , daß von den Arbeitsmännern insgesamt 8000 Kubik¬
meter Fels gesprengt wurden . Die Erdbewegungen betragen
20 000 Kubikmeter . Besondere Anerkennung verdienen die
Maurerarbeiten , die ausschließlich von Arbeitsmännern aus¬
geführt wurden . Die Weihe der Feierstätte , die 4000 Menschen
aufnehmen kann , findet in Verbindung mit der Sommer¬
sonnenwende statt .

15 Matrosen - Ehen .

Für einen Tag ankerte das amerikanische Schiff
„ Raleigh

" im Hafen von Billefranche . 15 Matrosen
waren darauf beschäftigt . Und am Abend dieses Tages hatte
jeder von ihnen eine Frau . Sicherlich hatte die „ Raleigh

"

nicht zum erstenmal in Billefranche gelegen . Sonst hatte
nicht die ganze Besatzung an diesem einen Tage heiraten
können . Sehr lange müssen sich die jungen Paare dennoch
nicht gekannt haben , denn noch sprachen die französischen
Bräutchen kein Wort englisch und die Matrosen kein Wort
französisch . Übrigens wäre diese fünfzehnsache Hochzeit bei¬
nahe doch nicht zustande gekommen . Das Hindernis war
der allerjüngste Matrose , den der französische Bürgermeister
noch nicht für mündig erklärte , denn er befaß noch nicht das
für französische Ehen vorgeschriebene Heiratsalter . Der Junge
schickte also ein Telegramm zu seinen Eltern , die jedoch mit
der Antwort zögerten . Als das Rücktelegramm dann doch
noch rechtzeitig eintraf , konnte man aus dem Wortlaut ver¬
stehen , daß sich die Eltern erst einmal bedachten , ehe sie ihrem
Sprößling die Erlaubnis zur Ehe gaben . Das Telegramm
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Sterbeiiille in Wiesbaden .
Maria Kaiser , 13 Jahre , Nero -

stratze 16 .
Luise Weygaudt , geb . Knefeli ,

Wwe „ 77 Jahre , Nerostraße 18 .
Antonie von Scharfenort , 60 J „

Viktoriastraße 37 .

gebe bekannt kurzer

Heinr . Dienst

Ellenbogengasse 6

Fritz Fleisch
Wellritzstraße 48

Adam Dienst
Querstraße , Ecke Nerostraße

Fischhaus Joh . Wolter
Ellenbogengasse 12

Frickels Fischhallen
Grabenstraße 16 Moritzstraße 28 Wörthstraße 24

J . J . Höss Nacht . F . C . Hench
Marktplatz 11 Goldg . , Ecke Grabenstr .

Nordsee - Hochseefischerei A . - G.

Michelsberg 1

R . Schläfer Bleichstraße 26

bieten frisch , gut und billig an :

la Kabeljau ™ 2L
Ausschnitt , ge [ uzt35 § Filet40 §

“ ^ Schellfische ^ -
.

im Ausschnitt , geputzt , entspr . Aufschlag
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: -
| Alle anderen Fischsorten |

\ frisch , geräuchert und mariniert E

\ täglich frisch und preiswert 1
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Fischkonserven , große Auswahl
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lieizungsbau
Reparaturen
Sanitär - Anlagen
Berechnungen - Kostenanschläge

unverbindlich durch

unser Ingenieurbüro

Jacob Post
Hochstättenstr . 2 , Mauritiusstr . 12
inmnsHHnuHn

Vorteilhafte

Bezugsquellen
sucht u . findet

die Hausfrau

immer im An¬

zeigenteil des

Wiesbadener

Tagblatt
’»

WWIilhe
1

LmOhlUWN

Füchse ,

Kragen ,

Zacken ,
Umarbeitung »
Revaraturen .

gut u . preiswert
in der Etage .
Hch . Pattorek .

Kürschner¬
meister ,

lvaulbrunnen -
straße 10 . 2 .

T Sind Sie
~

Sammlet ?
Dann miet Offnen autf ) die
Sammlung wertnollee ftuftlbe -
ungen uni Vatfäläge Seeuie
madien , die Mieten Tag um ein
Vlatt vermeßet . Den Jlufbewab ’
ree , einen peattifdjen fjeftee ,
bring tJhncn lemmenienSams •
tag der Tagblatt - Teäger . Viele
paniert Reanttieitsfälte beban --
ielt . Dee fle }t als Reifet * in den
tägigen Sortierungen im
„ TVietbaienee Tagblatt ’

Dr . med . Theodor Dercum
im Alter von 65 Jahren .

Wiesbaden , Hannover , Neustadt a . d . W ., den 25 . Januar 1938 .
Bertramstr . 10

Im Namen der Angehörigen :

Frau Ida Dercum , geb . Birck .

Heute verschied mein innigstgeliebter Mann , unser guter treuer Vater ,
Schwiegervater , Bruder , Schwager und Onkel

Die Einäscherung findet am Freitag , den 28 . Januar 1938 , 12 % Uhr
auf dem Südfriedhof statt .

Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen .

- e s^
T

W
so -5" ' Le . _

Kpg0 -0

Auto - Verleih

Loyal
verleiht nur neuwertige Wagen
Haftpflicht und Teilkasko (auf
Wunsch Insassen ) versichert .

Bahnhofstraße 27 , Telephon 22988

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme durch die
reichen Blumenspenden und Kondolationen an dem großen
Verlust , den wir durch den frühen Tod meines guten
Mannes , unseres geliebten Vaters

Herrn Friedrich Fetter jun .
Gastwirt

erlitten haben , sagen wir hiermit unseren besten Dank .
Herzlichen Dank gebührt den trostreichen Worten des Herrn .
Pfarrer Fries . Besonderen Dank sagen wir für die überaus
herzlichen Nachrufe der Kerbegesellschaft „ Feldstraße “

, der
Schülervereinigung 1881 , dem Sparverein „ Zukunft “

, dem
Rauchclub „ Grad -Aus “

, dem MGV . „ Union “
, sowie des Gast -

wirte -Verbandes am Sarge des Verstorbenen . Den Haus¬
bewohnern Feldstraße 20 , sowie der Schülervereinigung 1894
sagen wir für die schönen Kranzspenden auch unseren
besten Dank .

Emilie Fetter , geb . Färber

und Kinder .

Alleinverkauf :

W . Grase , Bürobedarf
am Schillerplatz , Telephon 23325

Reparaturen

Garmancher hat schon VfCl 6IT6iCht
des Wunsch im „ Tagblatt “

angezeigt ,

i mit HartwackS “

L -ds aus ^ ^

Pohstoiien - totbraV .tt ’

Ä Wünicke
der 1 .20

£ Ä & ött9

8aV ® mto » ' 'ie 6

. ...... . “ “

I der

Geht dir deine

UHR
entzwei, geh zur

Nerostraße 3
fachm. Reparatur
f. gr. u. kl. Uhren

Willy Müller

am Kochbrurmen
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Zeitenwende vor hundert Jahren .

Ereignisse , Gestalten und Berichte aus dem Jahre 1838 .

ii .

Fritz Reuter in der Hausvogtei .

Kriminaldirektor Dambach schob sich die große Brille zu¬
recht und sah noch einmal in die Akten : Studiosus Fritz
Reuter , von Magdeburg nach Eraudenz zu transportieren !"

Fritz Reuter , das war doch der Student aus Mecklenburg ,
der frühere Burschenschafter , der vor fünf Jahren , im Oktober
1833 , in Berlin verhaftet worden war und der immer geltend
machte , daß er als Mecklenburger in Preußen nicht verurteilt
werden dürfe . Damals , vor fünf Jahren , hatte er in der Haus¬
vogtei Feder und Tinte verlangt , aber nicht erhalten . Aus
einem hölzernen Fußboden schnitt dieser Student sich einen
Span , und aus diesem Span machte er sich eine Schreibfeder ,
und mit einer Tusche , die er aus gebrannten Walnußschalen
herstellte , schrieb er schlechte Gedichte .

Dieses Schicksal Fritz Reuters war eins der Schicksale , das
so viele junge deutsche Menschen in jenen Jahren der Reaktion
erleiden mußten . Die Freiheitskriege waren vorbei , damals
hatten Monarchen und Kabinette das Volk gebraucht . Hinter¬
her sprach man nicht mehr davon , und die jungen Studenten ,
die , mit Band und Mütze geschmückt , von einem einigen und
starken Deutschland träumten , verfielen der polizeilichen Ver¬
folgung . Noch sangen sie „ Wer die Wahrheit kennt und sagt sie
nicht , der ist fürwahr ein erbärmlicher Wicht

"
. Aber bald

wurde aus diesem Wort ein anderes : „ Wer die Wahrheit
kennet und sagt sie frei , der kommt nach Berlin in die Haus¬
vogtei !"

Das waren die Jahre , von denen Varnhagen v . Ense
schrieb : „ Alles stockt , alles ist gedrückt , außer was ganz für
sich bestehen und gedeihen kann , stilles Wissen und Denken
und vertrautes Gespräch !" Das waren die Jahre , in denen

Schleiermachers Predigten überwacht wurden , und in jener
Zeit sagte der Minister Eichhorn : „ Wenn Fichte käme und
Reden halten wollte wie 1808 , ich wäre der erste , sie ihm
polizeilich zu verbieten .

" Das war die Zeit , in der die
Universitäten polizeilich beaufsichtigt wurden . Das Regime
Metternichs mit Spitzeltum und Denunziantentum war
zum europäischen Regime geworden .

„ Onkel Dambach
"

, so war der Spitzname des Berliner
Kriminaldirektors , der fünf Jahre vorher als Inquirent beim
Kammergericht den Studenten Fritz Reuter verhört hatte .
Fünf Jahre härteste Festungshaft lagen dazwischen , lagen
zwischen jenem Tag , an dem Reuter in Berlin verhaftet
wurde und dem Februartag , an dem er jetzt auf dem Transport
noch einmal in die Berliner Hausvogtei kam , um hier die
härtesten Tage seines Lebens zu verbringen . Der Kriminal¬
direktor sah den Festungsgefangenen an und schauderte , als er
sah , was fünf Jahre Kasemattenluft aus diesem jungen
Menschen gemacht hatten . Damals war Reuter von der
schlesischen Festung Silberberg nach (Slogan und dann nach
Magdeburg gekommen . Hier geriet er unter die Herrschaft des
Grafen Hacke , der alles tat , was er vermochte , um diese un¬
glücklichen , gebrochenen , zum Teil schon ergrauten Jünglinge
durch erfinderische Härten , durch Entziehung von Luft , Licht
und Wärme , wie später durch eine behördliche Untersuchung
festgestellt wurde , vollends zu verderben . Als Graf Hacke starb ,
war Reuter der erste , den man aus dieser Magdeburger Hölle
entließ . Für vier Tage kam er jetzt unter das Schreckens¬
regiment des „ Onkel Dambach "

. Vier Tage und vier Nächte
mußte er bei furchtbarer Kälte in ungeheizter Zelle , hungernd ,
nur mit seinen Kleidern zugedeckt , auf dem nackten Fußboden
der Hausvogtei den Schlaf suchen. Doch sein fester Körper
überwand auch das . Die Erlösung aus dieser letzten Hölle
rettete ihn vor Verzweiflung . So schied Fritz Reuter im
Februar 1838 , vor hundert Jahren , aus Berlin . Von hier
aus kam er ins Fegefeuer , in die Festung Graudenz . Er kam
zwar von neuem unter die niedere Wölbung einer Kasematte ,
aber unter die gelinde Hand eines menschlichen Komman¬
danten , und die besseren Zeiten seines Elends begannen .

Von Walter Steding .

Neue Namen : Borsig und Krupp .

Der Ingenieur Borsig schlug knallend die Tür des
Zimmers , in dem Egell saß , hinter sich zu . Das war nun zu
Ende . Egell war sein Chef gewesen , die Freundschaft war aus ,
und Borsig hatte keine Lust mehr , den zweiten Mann zu
spielen . Er hatte Egell oorgeschlagen , an der Maschinenfabrik
beteiligt zu werden , aber der war auf diesen Vorschlag nicht
eingegangen . Nun , Borsig fühlte Kraft genug , um auf eigenen
Füßen zu stehen . Jetzt war ein neues Zeitalter für Ingenieure
gekommen , auch hier in Berlin . Jetzt brauchte es Männer mit
Temperament und Initiative , und dieser Berliner , der — wie
die meisten Berliner — aus Breslau stammte , hatte beides .
Er hatte einen Sinn für das , was notwendig war , und er
schaute in die Weite . Drüben in England , da war man schon
weiter als hier . Stephenson hatte 1833 die Dampfbremse
erfunden , Smith drei Jahre später die Schiffsschraube , und
gerade jetzt waren die ersten Nachrichten gekommen von den
fabelhaften Geschwindigkeiten , die durch diese Erfindung erreicht
worden waren . Ein neues Zeitalter des Verkehrs war durch
die Eisenbahn in England und auf dem Kontinent
angebrochen , ein neues Zeitalter des Verkehrs kündete sich
auch auf den Weltmeeren an . Schon hatte man Rettungsboote
aus Stahl gebaut , die , mit stählernen Luftkästen versehen ,
theoretisch also unversenkbar waren . Sein Freund Fairnbairn
hatte eine Nietmaschine für Dampfkesselbau konstruiert , und
Borsig wollte jetzt seine eigene Maschinenfabrik gründen . Geld
war zwar noch teuer , aber es war da , und wie man sich heute
durchsetzen konnte , das hatte Rother gezeigt , der es in Preußen
vom Regimentsschreiber zum Handelsminister gebracht hatte .
Der erste Frühjahrstag des Jahres 1838 war ein Glücks tag
für Borsig gewesen , so heftig er auch begonnen hatte . Ein
neuer Name erstand in der deutschen Wirtschaftsgeschichte , und
drei Jahre später hatte Borsig in seiner Maschinenfabrik schon
die erste Dampfmaschine hergestellt .

*

Ein junger Deutscher , namens Alfred Krupp , verließ
an diesem gleichen Tage in aller Morgenfrühe sein bescheidenes
Hotel auf dem linken Seineufer in Paris , um feinen Ge¬
schäften nachzugehen . Dieser Deutsche unterschied sich insofern
von den eleganten Flaneurs , die am Seinequai entlang¬
schlenderten , als er keinen Blick für die Schönheit der Stadt ,
für die Schätze der Buchhändler und die Schönen von Paris
hatte . Er , der daheim in Esten eine Gußstahlfabrik sein eigen
nannte , war hier in Paris Geschäftsreisender seiner eigenen
Fabrik . In der Hand trug er zwei Briefe , der eine war nach
Essen gerichtet und enthielt neben Bestellungen gute Rat¬
schläge für die weitere Produktion . Alfred Krupp kannte jeden
einzelnen Manu seines Betriebes . Er teilte mit , wie er den
Manu am Dampfhammer zu bezahlen wünschte und empfahl ,
ja mit dem Feuer vorsichtig zu sein . Um diese Zeit war es
für einen Deutschen ein großes Wagnis , in Konkurrenz mit
den englischen Stahlproduzenten zu treten , aber Krupp wußte ,
daß seine Ware mindestens ebenso gut , wenn nicht besser war .
Ein zweiter Brief war an den Gouverneur der Münze in
Batavia gerichtet . Krupp versah damals schon eine große An¬
zahl Münzen mit seinen Walzen und Stempeln , und er hatte
von seinen Freunden an der Pariser Münze gehört , daß in
Batavia ein Geschäft zu machen sei . Heute führte sein Weg
zu den Pariser Goldschmieden , um hier ebenfalls seinen
Stempel anzupreisen . Es war gar nicht leicht , mit diesen
Männern ins Geschäft zu kommen , und es kam nicht selten
vor , daß Alfred Krupp dreißig vergebliche Besuche machte .
Aber er war unermüdlich , und als er das Ergebnis seines
Pariser Besuches feststellen konnte , da war er einen guten
Schritt vorangekommen . Von all den Vergnügungsstätten auf
dem Montmartre und in den berühmten Pariser Lokalen hatte
er allerdings nichts kennen gelernt .
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Talleyrand stirbt .

Um die gleiche Zeit , als Alfred Krupp in Paris weilte ,
ging hier , vor hundert Jahren , das Leben eines Menschen
zu Ende , der in zwei Zeitaltern eine weltgeschichtliche Rolle

gespielt hatte . Wir wissen nicht einmal , ob Krupp von diesem
Ereignis etwas bemerkt hat ; in seinen Briefen berichtet er
jedenfalls nichts vom Tode Talleyrands , der unter

Ludwig XVI . Gesandter , unter Napoleon I . und Lud¬
wig XVIII . Außenminister und unter Louis Philippe wieder

Botschafter gewesen war .

In der Rue Saint Florentin , vor dem Hause Talleyrands ,
war am frühen Morgen des 17 . Mai ein reges Leben . Ganz
Paris wartete auf Nachrichten aus dem Hause Talleyrands ,
und das Vorzimmer war voll von Leuten , die als erste die
große Botschaft zu ergattern hofften . Es war ein wunderlich
zusammengesetzter Kreis — gleichsam die Verkörperung der
Gesellschaft , in der Talleyrand sein Leben lang verkehrt hatte .
Wenn etwa zuweilen das Gesumm ihrer Gespräche zu seinen
Ohren drang , so hat er sich über ihre Anwesenheit gewiß nicht
geärgert , denn er starb , wie er gelebt hatte : Öffentlich .

Vorerst aber hatte Talleyrand noch eine Angelegenheit in
Ordnung zu bringen , die keinen Aufschub duldete . Dieser
Diplomat , der soviele Verträge geschloffen hatte , wollte in
letzter Stunde auch noch einen Vertrag mit dem Himmel
schließen . Und im Vorzimmer erörterte man deshalb die
Frage , ob Talleyrand seinen Vertrag mit dem Erzbischof von
Paris unterzeichnen würde oder nicht . Einige vertraten die
Meinung , daß dieser ehemalige Bischof , der noch dazu ver¬
heiratet gewesen war , sein ganzes Leben mit einem einzigen
Federstrich auslöschen würde , und daß es ein unverzeihlicher
Verrat am 18 . Jahrhundert sein würde . Immer wieder hatte
Talleyrand die Erklärung , die seinen Frieden mit der Kirche
bedeuten sollte , geändert und schließlich hatte er sich bereit er¬
klärt , am frühen Morgen um sechs Ut )r das Schriftstück zu
unterzeichnen . Der Maimorgen dämmerte , und um halb fünf
Uhr kehrte der Beichtvater Talleyrands , Dupanloup , an das
Bett des Sterbenden zurück . Die Herzogin von Dino und seine
Nichte brachten ihm , als es sechs schlug , die Schriftstücke herbei ,
die Talleyrand noch einmal vorlesen ließ . Dann tauchte er
die Feder in die Tinte und setzte unter die Dokumente mit
fester Hand seinen vollen Namenszug , den er nur bei Staats¬
dokumenten von höchster Wichtigkeit anzuwenden pflegte :
„ Charles Maurice , Prince de Talleyrand .

"

An diesem Frühlingsmorgen kam in das Haus des Todes
aus der Welt des Lebendigen noch eine weitere Botschaft . Es
wurde der Besuch des Königs angekündigt , und bald darauf
traf Louis Philippe , begleitet von der Prinzessin Adelaide ,
auch schon ein . Als die hohen Gäste gegangen waren , fiel
Talleyrand in eine Bewußtlosigkeit , die länger als zwei Stun¬
den dauerte . Seine letzten Worte waren eine Botschaft an
den Erzbischof von Paris , dann hörte er den Gebeten zu —
bis plötzlich fein Haupt schwer auf die Brust niederfiel .

Duff Cooper , der das Leben und den Tod Talleyrands be¬
schrieben hat , schließt seine Schilderung :

„ Der alte Diplomat hatte die Reise angetreten , die ihn
seiner letzten Bestimmung zuführen sollte . Vielleicht sah er
dem Land , in das er reiste , mit einigem Zweifel entgegen ,
vielleicht fragte er mit einiger Unruhe , welche Regierungsform
dort am Ruder sein mochte . Aber er hatte sich danach bei den
Leuten erkundigt , die am ehesten berufen waren , ihm Aus¬
kunft zu geben ; er hatte die verläßlichste Auskunft erhalten ,
die zu haben war ; er hatte , nicht um eine Minute zu früh ,
alle nur möglichen Vorsichtsmaßregeln getroffen ; sein Be¬
glaubigungsschreiben war in Ordnung , sein Paß visiert . Er
konnte iei | en .

“

( Fortsetzung folgt . )

Irrs den <& eticfyt $ [ ä [ en .

Der Esch - Prozeh in Düsseldorf .

Düsseldorf , 25 . Jan . Am 6 . Verhandlungstag im Esch -
Prozeß kommt wieder ein neuer Erpressungsfall
Eschs gegen ein Einzelhandelsgeschäft zur Erörterung . Nach
Feststellung geringfügiger Unregelmäßigkeiten in den Büchern
erfolgte nach Verhandlungen , in denen dem Firmeninhaber
mit Verhaftung gedroht wurde , eine Steuernachveranlagung
von 41000 RM . Wiederum wurde der Mitangeklagte Etappen
eingeschaltet , der sich als Helfer aufspielte und dem Firmen¬
inhaber vorschlug , angesichts der drohenden hohen Strafe im
llnterwerfungsverfahren eine Steuerschuld von 30 800 RM . anzu¬
erkennen . An Stoppen mußte dann der Betrag von 30 800
RM . gezahlt werden , obwohl spätere Feststellungen ergaben ,
daß tatsächlich nur 3300 RM . nachzuzahlen waren , was dem
Firmeninhaber nie mitgeteilt wurde .

sowie des Bankhauses Brahm und Fischer der Verdacht , daß
das Kapital inländischer Juden auf dem Wege über Export¬
finanzierungen ins Ausland verschoben worden war . Bei den
Untersuchungen stellte sich heraus , daß der Angeklagte Kayser
schon im Januar 1936 auf dem Umwege über eine englische
Firma an eine deutsche Firma herangetreten war , um sich in
die Handelsbeziehungen einzuschalten . Kayser erweiterte
seine Verbindungen zu inländischen Herstellern und aus¬
ländischen Abnehmern immer mehr und trat mit jüdischen
Geldgebern in Verbindung , die diesen Export finanzierten .
Etwa 800 000 RM . standen dieser Schieberorganisation
schließlich zur Verfügung .

In der Verhandlung wurde festgestellt , daß die Personen ,
die in Holland als Käufer auftraten , Leute waren , die von
Barmat wirtschaftlich abhängig waren . Nach den Worten
des Eerichtsvorsitzenden hätte es keiner besonderen Be -

Wieder Barmat .

5üih — isenschieber zu hohen Zuchthausstrafen verurteilt .

Hamburg , 25 . Jan . Die Große Strafkammer des Ham¬
burger Landgerichtes verurteilte nach mehr als dreimonatiger
Verhandlung den 57jährigen jüdischen Kaufmann Moritz
Kayser , der sich seit Oktober 1936 flüchtig im Auslande
befindet , wegen fortgesetzten Devisenvergehens zu insgesamt
zehn Jahren Zuchthaus , zehn Jahren Ehrenrechtsoerlust und
300 000 RM . Geldstrafe oder weiteren 300 Tagen Zuchthaus .
Sie verurteilte ferner den Juden Dr . Heinrich Oppen¬
heimer wegen fortgesetzten Devisenvergehens zu fünf
Jahren Zuchthaus , fünf Jahren Ehrenrechtsverlust und
100 000 RM . Geldstrafe ; die Juden Heinz Umrath und
Siegfried Jacoby , die sich beide im Auslande aufhalten ,
wegen gemeinschaftlichen Devisenvergehens zu je zwei Jahren
Zuchthaus und 100 000 RM . Geldstrafe ; den jüdischen
Bankier Kurt Brahm wegen fortgesetzten Devisenvergehens
und wegen Rastenschande zu vier Jahren Gefängnis und
100 000 RM . Geldstrafe und den Kaufmann Edgar Lemke -
Soltenitz wegen Devisenvergehens zu zwei Jahren Ge -
fängnis und 50 000 RM . Geldstrafe . Auf erhebliche Geld¬
strafen wurde außerdem gegen drei weitere Angeklagte wegen
fahrlästigen Verstoßes gegen die Deoifengefetze erkannt .

Dem Verfahren lag folgender Tatbestand zu Grunde :
2m November 1936 ergab sich bei der Überprüfung der
Exportgeschäfte der Firmen Kurt Lemke und Moritz Kayser ,

1 . Reichstagung
des Bundes deutscher Karneval

vom 10 . bis 12 . Februar in Mainz .

Aus Berlin wird gemeldet : Zusammen mit den
Feierlichkeiten des 100jährigen Jubiläums des Mainzer
Karnevals hält der Bund deutscher Karneval , der anläßlich
des 1 . Internationalen Karneval - Kongrestes München 1937
gegründet wurde , in der Zeit vom 10 . bis 12 . Februar 1938
in Mainz seine erste Reichstagung ab . Die Gründung einer
solchen Spitzen - oder Dachorganisation für den Karneval , die
vor allem die Vertretung der gemeinsamen Jnteresten der
Karneval treibenden Vereine , Gesellschaften und Stadtver¬
waltungen in rechtlicher , wirtschaftlicher und kultureller
Natur übernimmt , war eine zwingende Notwendigkeit , um
die Auswüchse des Karnevals zu beseitigen , das Eigenleben
der Vereine zu wahren und den Karneval als alten Volks¬
brauch unter Ausschaltung aller geschäftlichen Eigeninteresten
zu pflegen .

Auch im Hinblick auf die wirtschaftliche Seite des Karne¬
vals und die Bedeutung für die Volksgemeinschaft überhaupt
war eine solche Spitzenorganisation unbedingt ins Leben zu
rufen . Aus diesem Grunde hat sich auch innerhalb des Bundes
ein eigener „ KdF .

" -Ausschuß gebildet . Ebenso hat sich vor
kurzer Zeit der Deutsche Gemeindetag mit einem Rund¬
schreiben an die Karneval treibenden Gemeinden gewandt ,

stätigung bedurft , um diese ganzen Schiebergeschäfte als einen
großangelegten Schwindel Barmats festzustellen , der einen
Schlag gegen Deutschland führen wollte .

Auch in Berlin haben sie betrogen .

Interessante Wendung im Wiener Prozeß gegen die Juden
Jacob .

Wien , 25 . Jan . 3m Prozeß gegen die jüdische Sippschaft
Jacob , die sich wegen umfangreicher Betrügereien in Verbin¬
dung mit der Bande des berüchtigten Obergauners Al Capone
augetMicklich vor dem Wiener Landesgericht zu verantworten
hat , soll nach Blättermeldungen eine aufsehenerregende Wen¬

dung bevorstehen . Das Wiener Landesgericht wird in den
nächsten Tagen an das Berliner Landgericht I ein
Auslieferungsangebot stellen . Im Laufe der Ver¬
handlung hat sich nämlich der dringende Verdacht ergeben ,
daß die

"
Jacobs im Jahre 1927 in Berlin an zwei großen

Betrugsfällen beteiligt waren .

um diese zum Beitritt in den Bund deutscher Karneval auf¬
zufordern .

Bei der Tagung , auf der u . a . der Präsident des Bundes
deutscher Karneval , Ratsherr Reinhard - München , übet

Weg und Ziel des Bundes sowie über die kulturelle Seite des
Karnevals sprechen wird , steht vor allem auch int Vorder¬

grund die Berufung des Großen Rates , der dem Präsidium
zur Seite stehen soll , die Bildung der Arbeitsausschüsse und
die Totalerfassung aller Kräfte .

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden .
( Klimastation beim Städt . Forschungsinstitut .)

Datum 25 . Januar 1938 26. Jan

Ortszeit 7 Uhl 14 ahr 21 Uhr , Uhr

XluTi- (
druck < auf 0 ‘ und RormattüWere . 762’2 755.9 754.4 756.2
red . 1

Luftiernpercnur tCelsius, ' ....... 2.1 4 .2 6.1 2.3
Relative Jeuchtigkeii iPrvzenle ) . . . . 94 89 83 91
Windrichtung und -Starke ...... SO 1 SO 1 W 1 SW 1
Niederschlagshöhe (Millmieten . . . . — — 0. 1 0.3

Wetter ...............
bedeckt
Dunst bedeckt bedeckt

Regen
'/,bedeckt
Dunst

25. Jan . 1938 : Höchste Temperatur : 6.4.
Lagesmittel Der Temperatur : 4.6.

26. Jan . 1938: 9lieOrigite Na htiemoeratnr : 1.6.
SonnenidiemDauer am 25. Jan . 1938 :

vormittags — Std . 24 Mm . nachmittags — St ». — Mi » >
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„
Gs fyetefäen oft ungfaublidje

'

ftnficfjten übee den 25obfport
"

Garmisch - Partenkirchen , Schauplatz der
letzten Olympischen Winterspiele , hat seine großen
Sporttage . Nachdem die Eishockeyspieler und Schnell¬
läufer ihre Meisterschaften ausgetragen haben , herrscht
jetzt auf der Bobbahn am Rießersee Hochbetrieb , wo
heute die deutschen Titelkämpfe und demnächst die
Weltmeisterschaften im Viererbob stattfinden . Einer
unserer erfolgreichsten Vobfahrer , Hanns Kilian , wird
diesmal wohl kaum teilnehmen können , unser Mit¬
arbeiter sprach ihn in seinem Hotel , wo es jetzt alle
Hände voll zu tun gibt . Über die Kämpfe und Aus¬

sichten der einzelnen Teilnehmer möchte er sich nicht
äußern , immerhin weiß er viel Interessantes vom
Bobsport zu erzählen :

„ Es herrschen in Laienkreisen oft ganz unglaubliche An¬
sichten über den Bobsport . Deshalb erachte ich es für gut ,

die hauptsächlich in der Schweiz gebräuchliche Seilsteuerung
lenkbar sind . Die Bobs der einzelnen Nationen unter¬
scheiden sich sehr oft in der Konstruktion und es schwört
jeder , genau wie der Autofahrer auf sein Fabrikat .

Es ist selbstverständlich nicht erlaubt einen Bob durch
irgendwelche fremde Hilfsmittel fortzubewegen . Es ist nötig ,
daß die Mannschaft bereits am Start alles Erdenkliche ver¬

sucht, um den Bob möglichst schnell auf rasche Fahrt zu
bringen . Gewöhnlich schiebt am Start der zweite und letzte
Mann , der den Namen Bremser führt ( er hat die am Ende
des Bobs befindliche Handbremse auf Kommando des
Führers zu bedienen ) , den Bob an und läuft schiebend so
lange mit , bis der Schlitten eine beträchtliche Geschwindig¬
keit erreicht hat . Dann erst springt er auf . Um einen guten
Start zu erzielen , ist natürlich eine kräftige und schnelle
Mannschaft erforderlich . Sobald die Mannschaft richtig sitzt ,

■ H

Deutsche Zweierbobmeijter 1938 .

Die Thüringer Fischer und T h i e I e ck e ( Bremser ) auf Bob „ NSKK . VI “
gewannen in einem Vorlauf und

zwei Rennläufen auf der Olympiabahn am Rießersee in Garmisch - Partenkirchen im Rahmen der Internationalen
Wintersportwoche die Deutsche Meisterschaft im Zweierbob . ( Weltbild , K .)

zunächst etwas über den Bob zu sagen . Der Bobschlitten ,
kurz Bob genannt , ist entweder aus Stahl oder Holz gebaut ,
hat ein Gewicht von rund vier Zentnern und zwei vonein¬
ander unabhängige Kufenpaare , wovon die Vorderkufen
durch ein Steuerrad , genau wie bei einem Auto , oder durch

Schlag von unten gegen die Beine , daß ich in hohem
Bogen aus dem Wasser flog . Während ich durch
die Luft sauste , dachte ich : Mein Gott , du sitzest doch garnicht
im Flugzeug , was soll denn das ? Aber schon klatschte ich
nicht gerade sehr sanft ins Wasser zurück und tauchte , daß
mir Jjören und Sehen verging .

Ich arbeitete wild mit allen Gliedmaßen zugleich , kam
auch rasch wieder an die Oberfläche und sah , mich um -
blickend , hinter mir eine hohe Wasserfontäne , zwischen
der eine Art Lustwirbel stand . Hatte etwa der Ätna seine
Tätigkeit plötzlich wieder aufgenommen und eine kleines
Seebeben inszeniert ? Zu langen Überlegungen blieb mir
keine Zeit , denn im gleichen Augenblick erhielt ich einen
zweiten , fast ebenso heftigen Schlag , der mich abermals
halb aus dem Wasser warf . Wie im Traum hörte ich den
Amerikaner brüllen : „ Auf den Rücken legen ! Treten , immer
feste mit den Beinen treten ! Treten ! Treten !“

Ich trat , was ich konnte . Wie ein Wahnsinniger
strampelte ich mit den Beinen , schluckte Salzwasser in rauhen
Mengen und starrte dabei in den wolkenlosen blauen
Himmel über mir , jeden Moment eines neuen Angriffs aus
der Tiefe gewärtig . Soviel war mir inzwischen klar ge¬
worden : Es mußte irgendein großer Fisch sein , der mich
attackierte . Und ich wußte auch , daß Haie im Mittelmeer
garnicht so selten sind . . .

Gott sei Dank war der Flieger auf das Gebrüll und

Gestrampel aufmerksam geworden und kam mit seinem Boot
schleunigst herangerudert . Er zog den Amerikaner und mich
zu sich herein — wir wären ihm vor Freude am liebsten
um den Hals gefallen . Von dem Untier war nichts mehr
zu sehen , und ich kann deshalb bis heute nicht sagen , ob es
ein Hai , ein Tümmler oder einer der dort unten häufigen
Kuhfische gewesen ist . der mir meinen sauer verdienten
Urlaub verderben wollte .

Moral : Man soll mit Testamenten keinen 2ux
treiben . . .

gibt der Bremser das Kommando zum B o b b e n , d . •) .,
die ganze Mannschaft legt sich langsam ganz nach hinten ,
meistens auf das Kommando „ eins — zwei

“
. Auf das

Kommando „ Bob “
schnellt die Mannschaft wie

ein Pfeil nach vorn und dieser Bobstoß gibt dem
Schlitten eine bedeutend größere Geschwindigkeit . Der
Führer selbst hat nur auf die Steuerung zu achten , sitzt voll¬
kommen ruhig , gibt , falls er das Tempo als zu hoch erachtet ,
den Befehl zum Bremsen und kommandiert die Auslagen .
Es ist nämlich zum Befahren der Kurven notwendig , daß
sich die ganze Mannschaft gleichzeitig bei Linkskurven auf die
linke und bei Rechtskurven auf die rechte Seite auslegt ,
genau wie der Beiwagenfahrer eines Motorrades .

Je besser es eine Mannschaft versteht , das Gewicht
zu verteilen , desto mehr Gelegenheit ist dem Führer ge¬
geben , die Kurven zu „ schneiden “ und die großen Kurven ,
die ja unbedingt ausgefallen werden müssen , mögliche
niedrig zu nehmen , um dadurch Zeit und Weg zu sparen .
Die Kunst des Kurvenfahrens besteht in der richtigen Ein¬
schätzung des Tempos . Fährt man mit einem zu großen
Tempo zu spät in die Kurve hinein , so wird man am Schluß
zu hochgetragen , wird entweder am Ende der Kurve hinaus¬
fliegen oder muß den Bob mit aller Gewalt herunterreißen ,
was ebenfalls wieder einen Verlust an wertvollen
Sekunden durch das hervorgerufene Schleudern bedeutet .

Die Hauptaufgabe eines Bobführers ist also wie bei
dem Autorennen Gefühlssache , eine gute Ein¬

schätzung der Fahrgeschwindigkeit , ruhige Nerven , ein
bißchen Mut und genügend Kraft in den Armen . Die
Wucht mit der ein Bob oft im 160 — 129 - Kilometer - Tempo
an eine Eiswand sauft , ist derart , daß wir zum Beispiel nach
jeder Fahrt das Drahtseil , das die Steuerung betätigt , nach¬
ziehen mußten , weil es vollkommen locker war . Die kleinste
Unvorsichtigkeit führt zu einem Unglück . Ein Rennen wird

gewonnen durch die absolut schnellste Zeit , welche mittels
einer elektrischen Stoppuhr genommen wird , bei vier

Läufen dann durch die beste Gesamtzeit .
“

Die Italien - Boxstaffel schlug in Ludwigshase »

auch die Pfalz - Staffel mit 12 :4 .

Spott und Spiel .

Jins den Tvainingsquartieren .

Gelebt die tjambuegee fjanfeatenljalle einen fo . . . 2

Schmeling und Foord in bester Kondition .

Die Hamburger erleben am letzten Januar - Sonntag in
ihrer Hanseatenhalle ein boxsportliches Ereignis , um das sie
von vielen Sportfreunden im ganzen Reiche beneidet
werden . Max Schmeling , der deutsche Meister aller
Klassen , hat an diesem Tage die zweite , von ihm selbst be¬
stimmte Prüfung auf dem Wege zum Weltmeisterschafts¬
kampf mit Joe Louis zu bestehen . Als Gegner wurde der
Südafrikaner Ben Foord , ehemaliger Schwergewichts¬
meister des Britischen Empire , verpflichtet .

Erinnern wir uns kurz , daß Schmeling sofort nach
ftinem endgültigen Vertragsabschluß mit Mike Jacobs zum
Titelkampf mit Joe Louis im Juni 1938 zwei Kampf -
oertrage einging , um nach der anderthalbjährigen Ruhe¬
pause wieder in Form zu kommen . Der Amerikaner Harry
Thomas war am 15 . Dezember des abgelaufenen Jahres
der erste Prüfstein . Der Deutsche bewies seine glänzende
Form durch einen eindeutigen k.- o .- Sieg . Wird ihm das
gleiche auch bei seinem zweiten Gegner , Ben Foord ge¬
lingen ?

werden nach Beendigung seiner Laufbahn Jahrzehnte
warten müssen , um ähnliches Können zu bewundern .

"

Auslandswetten 5 : 1 für Max !

.. . 2m Gegensatz zu den deutschen Verhältnissen , die keinen
öffentlichen Wettmarkt für den Boxsport kennen , ist es in
England und Amerika üblich , daß große Boxkämpfe auch
immer mit Wetten verbunden werden . Die Odds geben
dann immer ein gutes Bild , wie die Aussichten der Gegner
in der Öffentlichkeit Beurteilt werden .

Unter diesem Gesichtspunkt betrachtet , ist es bemerkens¬
wert , daß in den Auslands - Wetten , die für den Kampf von
Max Schmeling gegen Ben Foord gemeldet werden , ein

Banns Kilian etuäfilt .

5 :1 - Kurs für Schmeling genannt wird , der auf eine klare
Favorltenstellung hinweist . In der ausländischen Presse
wird aber auch darauf hingewiesen , daß es Wetter gibt , die
zu diesen Bedingungen Geld auf Ben Foord anlegen , weil
diese mit der Möglichkeit einer Überraschung unter Umstän¬
den viel Geld zu gewinnen hoffen .
400 000 RM . Einnahme ?

Über die Einnahmemöglichkeiten bei dem Hamburger
Schmeling — Foord - Kampftag verbreitet der „ Box - Sport

"

eine Berechnung , nach der mit der Möglichkeit einer Ein¬
nahme von 400 000 RM . gerechnet werden kann . Der Erlös
aus dem Kartenverkauf findet durch die Einnahmen aus
der Vergebung der F i l m r e ch t e , den verschiedenen Ver¬
pachtungen usw . noch eine Erhöhung .

Zahlen und Rekorde .

Max Schmeling bestreitet am Sonntag seinen
62 . Kampf . Von den bisherigen 61 Begegnungen gewann er
35 durch k. o . und 15 nach Punkten . Nach seinen Weltmeister¬
schaftskämpfen in USA . boxt Schmeling zum viertenmal in
Deutschland und zum drittenmal in Hamburg . Hier schlug er
1934 Walter Neusel und 1935 Steve Hamas k. o .

Ben Foord , 1932 zum erstenmal als Berufsboxer tm
Ring , trug bisher 45 Kämpfe aus , von denen er 33 ge¬
wann , davon 19 durch k. o . Die letzten drei Kämpfe hat er
verloren , und zwar 1936 gegen Walter Neusel ( nach Punk¬
ten ) , 1937 gegen Tommy Farr ( n . P .) und Max Baer ( k. o .) .

Was verriet das Training ?
Der Südafrikaner zeigte in der Hamburger Stadthalle ,

feinem Trainingsquartier , ernsthafte Arbeit und zum
Schluß eine großartige körperliche Verfassung . Trotz seiner
Größe von 1,90 Meter und seinen fast zwei Zentnern Ge¬
wicht hat Ben Foord eine erstaunliche Schnelligkeit erreicht .
Hart , mit dem ganzen Körpergewicht dahinter , kommt die
Rechte geflogen . Selbstverständlich — Foord hat ja auch
die englische Boxschule hinter sich ! — ist die Linke ebenfalls
vorzüglich durchgebildet .

And Max ? Nun , alle Fachleute , die ihn in Frieo -
richsruh fparren sahen , sind sich darüber einig , daß unser
bester Schwergewichtler nichts von seiner Kampfkraft ein -
gebüßt hat . Schnell , hart , mit ungeheueren Reserven aus -
geftattet , beschämt dieser Zweiunddreißigjährige alle 2un # n .
Schmeling ist eine Klasse für sich und wird dem Süd¬
afrikaner kaum eine Chance bieten .

Die ersten Runden des Kampfes durften wohl von der
Taktik Ben Foords abhängen . Greist et sofort an ,
dann dürfte die Begegnung wohl schon in der Mitte der
15 Runden langen Strecke entschieden sein . 2eder Mann , der
kommt , ist gegen den hervorragenden Konterer Schmeling
verloren . Vielleicht aber hat der Südafrikaner aus dem
Schmeling — Thomas - Kampf gelernt und verlegt sich auf
bie Verteidigung , in der er mit seiner Linken bestimmt
keine schlechte Waffe besitzt . Dann wird der Deutsche den
Angriff übernehmen müssen und Foord kann sich länger
halten . Vielleicht aber — wer kann es wissen ? — beginnt
Schmeling wie beim Hamas - Kampf sofort zu fighten , um
seinen Gegner von der ersten Runde an zu zermürben . Aus
jeden Fall glauben wir , nach dem Vergleichen der
Trainingsberichte aus beiden Lagern , an einen Sieg unseres
Landsmannes , der wahrscheinlich schon vor Ablauf der vollen
Rundenzahl erfolgt .

Sein bestes Kampfgewicht .
Das systematische Trainig , das Max Schmeling in

Friedrichsruh für seinen Kampf gegen Ben Foord durchge¬
führt hat , verzeichnete den Erfolg , daß Schmeling eigentlich
schon nach wenigen Tagen harter Arbeit vollkommen kampf¬
bereit war . Max Schmeling hat trotzdem sehr gründlich
weitergearbeitet und damit erreicht , daß er sogar noch etwas
leichter als vor seinem Kampf gegen 2oe Louis in Amerika
ist . Da die letzten Tage am Wochenende nunmehr nur noch
einer leichteren Konditionsarbeit gewidmet sind , ist anzu -
nehmen , daß Max Schmeling am Sonntag fast auf ein
Gramm genau fein bestes Kampfgewicht bringen wirb .

Arno Hellmis : „ Schmeling in überform !"

Der bekannte Voxfachmänn und Rundfunksprecher
Arno Hellmis , der auch die letzten Kämpfe von Mar
Schmeling in USA . im deutschen Rundfunk schilderte , schreibt
u . a . int „ V . B .

" : „ Max Schmeling , die perfekteste Box -
maschine aller Zeiten , ist in überform . Noch nie war
Schmelings boxerisches Können so reif , seine Rechte so un¬
heimlich schnell und genau , seine Linke so zweckmäßig . Wir

Sifiilianifäes Abenteuer .

Von Manfred von Brauchitsch .

Wenn man eine anstrengende Rennsaison hinter sich
hat , will man sich auch einmal etwas ausruhen — so tun ,
als existiere die Zeit , der man sonst auf Biegen und Brechen
im Mercedes nachjagt , überhaupt nicht mehr .

Also fort von Berlin , ins Flugzeug . . . Nach einigen
Zwischenlandungen und - Etappen landete ich eines schönen
Tages in Sizilien . Dort traf ich einen befreundeten
Flugkapitän , und sehr bald gesellte sich zu uns als Dritter
im Bunde ein Deutsch - Amerikaner .

Eines Abends , als wir gerade ganz besonders vergnügt
waren , tarnen wir auf die verrückte 2bee , unser
Testament zu machen . Mit großem Wortaufwand
setzten wir uns gegenseitig auseinander , wen wir darin
alles bedenken wollten und wen nicht . Wir wogen unsere
Freund - und Bekanntschaften ganz genau gegeneinander ab
und stritten uns , an wen von uns dreien die Leute dereinst
am meisten denken würden . . .

Am nächsten Morgen trafen wir uns zum Schwimmen .
Die Sonne schien warm , das Wasser war herrlich und wir
hatten unsere Katerideen vom Vorabend vollkommen ver¬
gessen . Der Amerikaner und ich wollten soweit wie möglich
hinausschwimmen , während der Flieger , der durch eine
Hüftverletzung behindert war , uns in einem Boot begleiten
sollte . Wir schwammen also los . Zuerst unterhielten wir
uns noch laut und lärmend , aber bald sagten wir garnichts
mehr , weil es so wunderschön im Wasser war , daß man das
nur schweigend richtig genießen konnte . Ab und zu legten
wir uns für ein paar Augenblicke auf den Rücken , ver¬
pusteten uns und schwammen dann wieder weiter .

2ch überlegte gerade , ob es nicht allmählich Zeit zum
Umkehren sei — da bekam ich plötzlich einen derart heftigen



Seite 14 . Nr . 21 . Wiesbadener Tagblatt Mittwoch , 26 . Januar 1938 .

Handel

und Industrie Wirlschafisleil
Landwirtschaft

Banken und Börsen

Reis , Rappen und andere Scheidemünzen .

Was wissen wir vom fremden Selb ?

Der Vorkriegsweltreisende hatte es in vielen Dingen
doch recht angenehm : er brauchte weniger Sprachen zu be¬
herrschen als derjenige , der heute die mancherlei „ Nachfolge -"

und „ Randstaaten "
besuchen muß ; außerdem waren ihm die

verhältnismäßig wenigen Währungen , die es damals gab ,
die überdies noch vielfach zu Ak ü n z u n i o n e n zusammen¬
gefaßt wurden , seit alters her geläufig . Ganz anders heute :
der Atlas hat sich verändert und mit diesen Neuerungen
sind auch weiters Währungseinheiten aufgekommen . Immer¬
hin hat man sie jetzt einigermaßen im Kopf , denn rd . 19 Nach¬
kriegsjahre mit einer Fülle von Valutamaßnahmen ließen
die einzelnen Bezeichnungen zu einem Bestandteil des allge¬
meinen Wissens werden .

Der Weltrersende pflegt ja einigermaßen großzügig auf¬
zutreten , er lehnt also im allgemeinen die Herausgabe von

Scheidemünzen ab , achtet den internationalen „ Pfennig
"

wenig . Wie aber , wenn er mit ihm doch rechnen muß ? Dann
wird er sofort bemerken , daß es mit dem allgemeinen Wissen
um das fremde Geld doch recht schlecht bestellt ist -: In

Ägypten gilt nicht nur das ägyptische Pfund , sondern im

täglichen Leben ist das Rechnen mit Piastern viel wichtiger .
Albanien hat zwar einen Eoldfrankcn , die Tasse Kaffee wird

indessen mit „ Hek "
bezahlt . Ein argentinischer Papierpeso

ist etwas ganz anderes als ein Eoldpeso , in Belgien rechnet
man nach Belga und Francs . In Brasilien soll man zu
seinem Vorteil ja nicht ein paar Dutzend Reis über einen

einzigen Milreis stellen , und wer Bulgarien besucht , wird

sich wundern , daß es dort trotz der billigen Lewa noch die
viel , viel billigeren Stotinki gibt . In Mittel - und Süd¬
amerika wimmelt es von Centavos und Centimos , aber je

nach der Flagge , unter der man sie erhält , verkörpern sie
verschiedene Werte .

Gleiches gilt von den drei skandinavischen Oere , die sich
einst so gut im gleichen Portemonnaie vertrugen . Pfennige
erhält man ( außer in Deutschland ) noch in Danzig und

Finnland , gleichwertig sind sie aber nicht . Estland kennt Sent ,
Lettland Santimi , Litauen Centas , Polen nebst Österreich
die guten alten Groschen . Griechenland läßt sich in Lepta ,
Japan in Sen und Rin , Indien in Annas , Pies oder Paisa ,
Jugoslawien in Paras , bzw . Krunas , Rumänien in Bani

herausgeben . Sowjetrußland hat trotz des modernen

Tscherwonez immer noch als Wechselgeld Rubel und Kopeken .
Die Schweiz ist stolz auf die Sparsamkeit ihrer Bürger , die
das Rechnen in Rappen ( eigentlich : Centimes ) nicht aufge¬
geben haben . Die Tschechoslowakei teilt eine Krone — die

an sich schon „ Kleingeld
" darstellt — noch in 100 Heller ein ,

ebenso Ungarn den Pengö in 100 Filler . In der Türkei wird
niemand als Backschisch die Paras zurückweisen , Hauptsache ,
man gibt nicht zu wenig .

Reicksbank - Ausweis

In der dritten Januarwoche hat die Entlastung bei
einem Rückgang der gesamten Kapitalsanlage um 239,1 auf
5248,9 Mill . RM . einen überaus günstigen Fortgang
genommen . Im einzelnen haben die Bestände an Handels¬
wechseln und - schecks um 221,8 auf 4809,5 Mill . RM ., an
Lombardforderungen um 1,6 aus 43,1 Mill . RM . und an

Reichsschatzwechfeln um 15,9 auf 2,4 Mill . RM . abgenommen ,
an deckungsfähigen Wertpapieren um 0,2 auf 107,5 Mill .
RM . zugenommen , während sich die Bestände an sonstigen
Wertpapieren bei einer geringen Zunahme auf 286,5 Mill .
RM . stellen . Bis zum Stichtage sind 149 % der Ultimo¬

beanspruchung wieder abaedeckt gegen 145,8 % im Vorjahre ;
davon entfallen auf die Berichtswoche allein 26,7 ( 20,6 ) % .
Die Entlastung auf den Anlagekonten der Reichsbank dürfte
z . T . durch Vorauszahlungen auf die neue Reichsanleihe ge¬
fördert worden sein . Die Abnahme der sonstigen Aktiven

um 8,1 auf 869,4 Mill . RM . hängt u . a . mit einer gering¬
fügigen Abdeckung des Betriebskrcdites des Reiches zu¬
sammen . Auf der anderen Seite zeigen die Giroguthaben
einen Rückgang um 72,3 auf 754,3 Mill . RM .. der ausschließ¬
lich auf die privaten Konten entfällt , da die öffentlichen
sogar noch etwas zugenommen haben . Entsprechend den vor¬

genannten Änderungen sind an Reichsbanknoten und Renten¬

bankscheinen zusammen 148,6 Mill . RM . aus dem Verkehr
zurückgeflosien . während der Umlauf an Scheidemünzen auf

31,6 Mill . RM . abnahm . Der gesamte Zahlungsmittelumlauf
betrug am 22 . Januar 6540 gegen 6720 Mill . RM . in der

Vorwoche , 6972 Mill . RM . zum entsprechenden Zeitpunkt des
Vormonats und 6205 Mill . RM . zum gleichen Vorjahres -

rermin . Die Bestände an Gold und deckunasfähigen Devisen

sind um 157 000 RM . auf rund 76,4 Mill . RM . gestiegen .

Marktberichte .

Gemüse - und Obstmarktbericht vom 25 . Jan .

Erzeuger - ( Versteigerungs -) Preise . Anfuhr gut . Nach¬

frage gut . Gemüse : Weißkohl ( M kg ) 5— 7 , Rotkohl 7 ,
Wirsing 7 , Grünkohl 3 — 5 , Spinat 8— 10 , Erdkohlrabi 3— 4,5 ,
rote Rüben 4 — 5,5 , Petersilie 12 — 18 , Feldsalat 10 — 29 ,
Zichorie 34 — 38 , Endiviensalat ( Stück ) 2— 8 , Sellerie 6— 12 ,
Lauch 2— 4,5 , Radieschen ( Gebund ) 11 — 13 , Schnittlauch

( Topf ) 13 — 18 Pf . v _ „ r
Erotzmarktpreise . Angebot in Obsi und Gemüse

für die Jahreszeit gut . Auslandsware wenig vertreten . Ver¬

kauf ruhig . Gemüse : Weißkohl ( M kg ) 7 , Rotkohl 8— 9 ,
Wirsing 9 , Rosenkohl 20 — 22 , Grünkohl 6 , Karotten 10 — 16 ,
gelbe Rüben 8 , rote Rüben 7 , weiße Rüben 5— 7 , Schwarz¬

wurzeln 15 — 20 , Erdkohlrabi 5 , Spinat 10 — 12 , Meerrettich
37 Feldsalat 25 — 28 , Zwiebeln 8,5 — 10 , Petersilie 25 ,
Sellerie ( Stück ) 10 — 25 , Lauch 5— 8, Endiviensalat , ausl .

( Steige 24 — 32 Stück ) 250 — 260 , Blumenkohl , ausl . ( Steige
18 Stück ) 650 — 680 , Tomaten , ausl . ( Steige 9— 10 kg brutto )
750 , Kartoffeln ( 50 kg ) 340 , Schnittlauch ( Topf ) 20 Pf .

Obst : Tafeläpfel ( 14 kg ) 1 . 25 — 35 , 2 . 15 — 25 , Wirtschafts¬

äpfel 10 — 15 , Apfelsinen 38 , Bananen 32 , Zitronen ( Stück )
4— 5 Pf .

Kleinmarktpreise . Angebot gut . Verkauf ruhig .

Gemüse : Weißkohl ( -4 kg ) 10 . Rotkohl 12 , Wirsing 10 ,
Rosenkohl 26 — 28 , Grünkohl 10 , Karotten 20 , gelbe Rüben 10 ,
rote Rüben 10 . weiße Rüben 10 , Schwarzwurzeln 22 — 25 ,
Erdkohlrabi 8 , Spinat 15 — 18 , Meerrettich 50 , Feldsalat 35

bis 40 , Petersilie 35 - 40 , Zwiebeln 12 — 14 , Tomaten , ausl . 50 ,
Kartoffeln ( 5 kg ) 42 , Sellerie ( Stück ) 10 — 35 , Lauch 6— 10 ,
Blumenkohl , ausl . 45 — 50 , Endiviensalat , ausl . 15 — 20 ,

Schnittlauch ( Topf ) 25 Pf . Obst : Tafeläpfel ( M kg ) 1 . 35

bis 45 , 2 . 20 — 35 , Wirtschaftsäpfel 15 — 25 , Apfelsinen 50 ,
Bananen 40 , Zitronen ( Stück ) 6— 7 Pf .

Wiesbadener Wehhosmarktbericht .

Notierungen vom 25 . Jan . Auftrieb : 201 Kälber ,
476 Schweine , 17 Schafe . Dem Schlachthof direkt zugeführt :
19 Kühe . Marktverlauf : Zugeteilt . Für 50 kg Lebend¬

gewicht in RM . : Kälber : a ) 60 — 65 , b ) 53 — 59 , c ) 41 — 50 ,
d ) 30 — 40 . Hammel : b ) 46 — 48 . Schafe : b ) 38 — 42 , g ) 32 .

Schweine unverändert .

Mainzer Schlachtviehmarkt .

Mainz , 25 . Jan . Auftrieb : 853 Schweine ( am
25 . Jan . 971 ) . Notiert wurden je 50 Kilo Lebendgewicht in
RM . : Schweine : a ) 56 .50 ( 56 .50 ) , b ) 1 . 55 .50 ( 55 .50 ) ,
b ) 2 . 54 .50 ( 54 .50 ) , c ) 52 .50 ( 52 .50 ) , d ) 49 .50 ( 49 .50 ) . Sauen :
g ) 1 . 53 .50 ( 53 .50 ) . Marktverlauf : Zugeteilt .

Frankfurter Schlachtviehmarkt .

Frankfurt a . M ., 25 . Jan . Auftrieb : Kälber 872
( 393 ) , Hämmel und Schafe 107 ( 126 ) , Schweine 5021 ( 4820 ) .
Die eingeklammerten Zahlen beziehen sich auf den Markt
vom 18 . Jan . Notiert wurden je 50 kg Lebendgewicht in
RM . : Kälber : a ) 61 — 65 ( 61 — 65 ) , b ) 56 — 59 ( 55 — 59 ) , c ) 45
bis 50 ( 41 — 50 ) , d ) 35 — 40 ( 35 — 40 ) . Hämmel : b ) 2 . 46 ( 46 ) ,
e ) 41 — 45 ( 41 — 45 ) , d ) 36 - 40 ( 30 — 40 ) . Schafe : a ) 40 — 41

( 39 — 42 ) , b ) 35 — 38 ( 34 — 36 ) , c ) 27 — 32 ( 23 - 30 ) . Schweine :
a ) 56 .50 ( 56 .50 ) , b ) 1 . 55 .50 ( 55 .50 ) , b ) 2 . 54 .50 (54 .50 ) ,
ej 52 .50 ( 52 .50 ) , d ) 49 .50 ( 49 .50 ) , Sauen : g ) 1 . 53 .50 (53 .50 ) .
Marktverlauf : Kälber , Hämmel und Schafe mittelmäßig ,
Schweine zugeteilt .

Von den heutigen Börsen .

Berlin , 26 . Jan . ( FM .) Tendenz Aktien still und

eher nachgebend , Renten freundlich . An den
Aktienmärkten ereignete sich auch heute wieder nichts , was

Ansätze einer Änderung der bisher sehr ruhigen Verfassung
hätte erkennen lassen , ein Zustand , der , ohne irgend welche
Verbindungenslinien suchen zu wollen , auch die großen
Börsenplätze des Auslandes kennzeichnete . Das deutsche
anlageinteressierte Publikum wartet weiter ab , zumal
dringender Anlagebedarf zur Zeit nicht besteht . Der sonst bei

größerer Geschäftsstille eintvetende Abbröckelungsprozeß
findet indessen nicht statt , immerhin ein bemerkenswertes

Kennzeichen der gesunden und ausgeglichenen Marktlage .
Der von Auswandererabgaben herrührende geringe Druck
blieb insofern ohne nennswerten Einfluß , als das angebotene
Material ohne weiteres ausgenommen wurde . Die Kurs¬

oeränderungen gingen nur ganz selten über Prozentbruch¬
teile hinaus . Am Montanmarkt ermäßigten sich Hoefch und

Stolberger Zink um je M , während Mannesmann im gleichen
Ausmaß , Rheinstahl und Vereinigte Stahlwerke je % %

höher ankamen . Zum Teil mußten die Papiere auch gestrichen
werden . überwiegend fester lagen Vraunkohlenwerte :

Niederlausitzer setzten ihren Anstieg erneut um IM , 2lse -

Eenutz um M % fort . Bei den Kaliaktien waren Wintershall

nach der vorübergehenden Einbuße um % % erholt . Von

chemischen Papieren zogen Goldschmidt und Rütgers um je
% % an , während Kokswerke % % niedriger angeschrieben
wurden . Farben waren mit 16034 unverändert . Nahezu auf

gestriger Schlußbasis , eher aber etwas schwächer , waren

Elektro - und Versorgungsweite , von denen lediglich RWE .
mit minus % % auffielen . Bei den Maschinenbauaktien zogen

Demag um M % , Orenstein und Deutsche Waffen gaben
1 bzw . % % her . Etwas Angebot kam in Brauereipapieren
heraus , so bei Engelhardt ( minus IM ) und Dortmunder
Union ( minus 1 % ) . Angeboten waren ferner Rcichsbank
( minus IM ) , gesucht dagegen FeldmLhle und Deutscher
Eisenhandcl ( plus % bzw . % % ) . Am variablen Renten¬
markt stellten sich Reichsaltbesitz aus 130,20 ( 130 % ) . Die
Umschuldungsanleihe wurde mit unverändert 95,10 notiert .
Tagesgeld 2M bis 3 % . Franken 8,15 , Dollar 2,486 ,
Pfund 12,4234 .

Frankfurt a . M ., 26 . Jan . ( Drahtmeldung .) Tendenz :
Uneinheitlich . Die Börse war auf allen Marktgebieten
weiterhin sehr zurückhaltend . Am Aktienmarkt kamen die

ersten Notierungen nur zögernd und wieder uneinheitlich an ,
wobei in den meisten Papieren nur Mindestschlüsie ersolgten .
Die Veränderungen hielten sich in engsten Grenzen , teilweise
sollen Abgaben aus Auswandererkreifen vorgenommen
worden sein . Schwächer lagen Reichsbank mit 21034 ( 212 )
und Deutsche Erdöl mit 141 % ( 143 ) . An den übrigen Markt¬
gebieten bewegten sich die Abweichungen bei 34 bis 'M % .
Niedriger waren Montanpapiere , auch chemische Werte nur

knapp behauptet . Andererseits erhielt sich für Maschinen - und
Motorcnwerte weiteres Interesse bei leicht erhöhten Kursen .
Der Rentenmarkt war ebenfalls sehr still , es bestand aber

vorwiegend Kaufinteresse . Am Pfandbriefmarkt waren

Jndustrieobligationen gefragt , die Kurse erfuhren aber nur

geringe Veränderungen . Staats - und Stadtanleihen lagen
unverändert . Im Freiverkehr blieben Kommunalumschuldung
mit 95M gesucht . Tagesgeld 2M % ■

Berliner Devisenkurse .
Berlin , 25. Janua » DNB .-Telegraphische Auszahlungen :

24. Jan . 1938 25. Jan . 1938
Geld Briet Geld Brief

Aegypten . . .
Argentinien . .

. . 1 ägypt £ 12 .71 12 .74 12 .71 12 .74

. 1 Pap .-Peso 0 .727 0 .731 0 . 727 0 .731
Belgien . . . . . . . 100 Belga 41 .98 42 .06 41 .96 42 .04
Brasilien . . . . . . . . 1 Milr . 0 . 140 0 . 142 0 . 140 0 . 142
Bulgarien . . . . . . 100 Leva 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark . . . . . 100 Kronen 55 .40 55 . 52 55 .40 55 .52
Danzig . . . . . . 100 Gulden 47 .00 47 . 10 47 .00 47 10
England . . . . . 1 £ Sterling 12 41 12 .44 12 .41 12 .44
Estland . . . . . 100 cstn . Kr . 68 13 68 .27 68 13 68 .27
Finnland . . . . . 100 finn . M. 5 485 5 .495 n .485 5 .495
Frankreich . . . . . . 100 Fr . 8 .272 8 .288 8 .242 8 . 258
Griechenland . . 100 Drachmen 2 .353 2 .357 2 .353 2 .357
Holland . . . . . . 100 Gulden 138 .40 138 .58 138 .37 138 .65
Iran (Teheran ) . . . 100 Rials 15 .41 15 .45 15 .41 15 .45
Iriand . . . . .
lÄlien . . . .

100 isländ . Kr . 55 .51 55 .63 55 51 55 . 63
. . . 100 Lire 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 .11

J apan . , . . . . 1 Yen 0 . 723 0 .725 0 . 723 0 .725
Jugoslawien . . . . 100 Dinar 5 .694 5 .705 5 . 694 5 .705
Kanada . . . . 1Kanad . Dollar 2 .483 2 . 437 2 . 484 2 .488
Lettland . . . . . . . 100 Lats 49 .10 49 .20 49 . 10 49 . 20
Litauen . . . . . . . 100 Litas 41 .94 42 .02 41 . 94 42 .02
Norwegen . . . . . 100 Kronen 62 .37 62 .49 62 .37 62 .49
Oesterreich . . . 100 Schilling 48 . 95 49 .05 48 .95 49 .05
Polen . . . . . . . . 100 Zloty 47 . 00 47 .10 47 .00 47 . 10
Portugal . . . . . . 100 Escudo 11 .27 11 .29 11 .27 11 . 29
Rumänien . . . . . . 100 Lei _ _
Schweden . . . . . 100 Kronen 63 .97 64 .09 63 .97 64 .09
Schweiz . . . . . . . . 100 Fr . 57 .37 57 .47 57 .37 57 .49
Spanien . . . . . . . 100 Pes . 14 .49 14 .51 14 .49 14 .51
Tschechoslowakei . 100 Kronen 8 .711 8 .729 8 .711 8 .729
Türkei ..... . . . 1 türk . £ 1 .978 1 . 982 1 .978 1 .982
Ungarn . . . . . . 100 Pengö IM— ———
Uruguay . . . . , 1 Gold .-Peso 1 .289 1 .291 1 .289 1 . 291
Ver . St . v . Amerika . . 1 Dollar 2 .483 2 .487 2 .484 2 .488

Steuergutscheine .

1934
1935
1936

24. 1. 38 25. 1. 38
103 .75
107 .75
111 .75

. ...... 1937

....... 1938
Verrechn .-Kurs .

24. 1. 38 25. 1. 38
—.— 115 .75

118 .88 118 . 88
— 111 .50

Wetterbericht des Reichswetterdienstes .

Ausgabeort : Frankfurt a . M .

Der Ausläufer einer im Norden vorbeiziehenden

Störung wird im Laufe des Mittwochs auch bei uns stärker

bewölktes Wetter aufkommen lasten , wobei es bei auf¬

frischenden Winden örtlich zu leichten Schauern kommt . Die

Temperaturen werden sich nicht wesentlich änderm Im

weiteren Verlauf wird Westdeutschland wieder zunehmend

in den Einflußbereich der atlantischen Störungen geraten ,
wobei es aber zunächst noch zwischen den einzelnen

Störungen zu stärkeren Aufheiterungen kommt .

Witterungsausfichten bis Donnerstagabend :

Wechselhaftes Wetter und teilweise auch Niederschläge , bei

lebhaften südwestlichen Winden etwas milder .

Wasserstand des Rheins am 26 . Jan . 1938 . Biebrich :

Pegel : 2,08 gegen 1,98 m gestern ; Mainz : 1,26 gegen

1,40 m gestern ; Bingen : 2,32 gegen 2,44 m gestern ;

Kaub : 2,61 gegen 2,80 m gestern ; Köln : 3,33 gegen

3,66 m gestern ; Kehl : 2,48 gegen 2,49 m gestern .
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Ilse Genussch . .
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Kali Aschersleben

Westd . Kaufhof .
Westeregeln Alk. .
Zellstoii Waldhof .

133 -
114 .88

134 .-
135 .75
121 .50
126 75
113 .88
212 25

Koksw . Oberschi .
Lahmeyer 8t Co. .
Eaurahütte . .
Leopoldgrube .
Mannesmann . .

60 .88
112 —
148 .75

117 . 50
140 40
129 25
149 .88
140 .88
151 .—
134 .75
200 75
176 .—
128 . 50
117 . 37
151 .25
191 .50
139 .88
145 .50

Kolonial
Otavi -Minen

112 25
139 —
244 —

98 .—
121 .—

122 50
144 . 13
169 .—

136 . 50
142 .—
249 .50
132 .75
173 .—

134 . 88
151 .—
>29 .37

82 .88
83 .-

129 .37
150 . -
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151 . —

149 .50
199 —
224 .—

84 . 50
177 .75
129 .75
144 -
160 .50
137 . 75
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156 . 50
155 —
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231 50
143 .25
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115 -
151 .50

176 .25
136 —
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87 -

114 .50

103 .50
134 . 50
141 —
249 . 50
132 .50

112 . 25
176 50
136 .—

96 —
88 .—

158 .—
156 .—
154 50

112 .25
139 .-
244 -

98 .75
121 .—
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Industrie
Akkumulatoren

231 . 50
143 —
144 . 50
115 -
151 .50

169 .25
150 —
148 . 37
198 .25
223 .75

84 . 13
178 .—
129 .50
142 .25
160 .13
136 .75
137 .37
146 75
141 .25

Mansfeld . Bergbau —
Maximilianhütte . 201

60 .37
112 —
148 .75

Banken
A. D . Creditanstalt
D. Eft - U.w .-Bank
Frankf . Hyp .-Bank
Pfalz . Hyp .-Bank .
Reichsbank . . .
Rhein . Hyp .-Bank

AEG .Stanunaktien
Aschaffenbg . Zellst .
Augsburg Nbg .-M.
Bayer . Motoren -W .
Bemberg . . . .
J . Berger , Tiefbau
Berliner Maschinen
Braunk . u . Briketts
Bremer Wollkäm . .
Buderus . . -
Charl . Wasserw . .
Chem . Heyden . .
Conti -Gummi . -
Daimler -Benz . . -
Demag ......
Dt . AtL -Telegr . . .
Dt . Cont . Gas . . .
Deutsche Erdöl . .
Dt . Linoleum . .
Dt . Tel . u . Kabel .
Dt . Eisenhandel . .
Deutsche Waffen .
Dortm . Union Br . .
Dynamit -Nobel . .
Eintracht Braun .
Elektr . Lief .-Ges . .
Elekt .Lichtn .Kraft
l . G . Farbenindust .
Feldmühle . . .
Felten &Guilleaume
Gesfurel . . . .
Goldschmidt , Th . ,
Hamburg . Elektr . .
Harburg Gummi .
Harpener . . . .
Hoesch .....
Hotelbetr .-Ges .
dse Bergbau . . .

Verk . - Üntern .
AG . für Verkehrsw .
A.Lokalb . u .Krftw .
D . Reichsbahn Vz.
Hapag .....
Nordlloyd . • .

157 .75
121 —

20 .—
132 .50

Banken
Bank \ Brauindust .
Berliner Hdls .-Ges .
Com .-u . Priv .-Bank
Deutsche Bank . .
Dresdner Bank . .
Reichsbank . . . .

Elektr . Mannh .
„ Stahlwerke . .
, , -Westf . Elektr .

Rütgerswerke . . .
Sachsenwerk . . .
Salzdetfurth . . .
Schles .Elekt . u .Gas
Schubert & Salzer .
Schuckert & Co. .
Siemens & Halske .
Stöhr , Kammgarn
Stollberger Zink .
Thüringer Gas .
Ver . Stahlwerke . .
Vogel Tel .-Draht .

Schöfferhof - Bindg . .
Schramm Lack . .
Schrif tgieß .Stempel
Schuckert & Co. .
Siemens & Halske .
Siemens -Reininger
Süddeutsch . Zucker
Tellus Bergbau . .
Thüring .Lief .Gotha
Ver .Dtsch . Oelfabr .
Ver . Stahlwerke . .
Ver . Ultramarin . .
Voigt & Häffner .
Westeregeln Alk . .
Zellstoff Waldhof .

141 .75 141 .25
154 .13 154 .50
176 .63 177 .50

Verk . - Üntern .
Hapag . . . .
Nordlloyd . . .

Feinmechan .Jetter .
Felten &Guilleaume
Goldschmidt Th . .
Grün & Bilfinger .
Hanf werke Füssen
Harpener . . . .
Hindr . Auffermann
Hochtief .....
Holzmann , Phil . .
Ilse Bergbau . . .
Junghans Gebr . .
Kalichemie . . .
Kali Aschersleben .
Klein , Schanzl .&B.
Knorr Heilbronn .
Konserven Braun .
Lahmeyer & Co. .
Laurahütte . . .
Lechwerke . . . .
LindeEismaschinen
Lokom . Krauß . .
Mainkraftwerke .
Mainzer Aktien -Br .
Mannesmann . . .
MansfelderBergbau
Metallgesellschaft .
Miag Mühlenb . . .
Moenus .....
Motoren Darmstadt
Neckarw . Eßlingen
Nordw . Kraft . .
Park -u .Bürgerbräu
Rh .Braunk . u . Brik .
Rhein . Metallwaren
Rhein . Stahlwerke
Riebeck Montan .
Rütgerswerke . . .
Salzdetfurth . . .

41/«e/eN. Lb .Gold 3
" - 8, 9, 10

Renten
5B/,Rcichsaol v . 27
5*/, •/ , Yonganleihc .
Aul .-Ausl . (Altbes . ;
«•/ . Schutzgebiet . 13
41/,»/ .Wiesb .St .v .28
4’/. ’/ . Pr .L .Pfbr . 19
4*/, ’/, „ „ 10
4V.°/. „ „ 21
4"/,7 . „ Korn . 20
47,7 ..... 6
47 .7,N .Lb .Gold )

Versicherung
Allianz -Stuttg .-E - .

, , „ Vers .
Mannheimer Vers . .

127 .75
117 .25
150 . 50
191 .88
140 . 13
145 . 13
124 . 50
122 .25

95 .25
145 .—
112 .50
152 .25

213 — ,213 .25
138 .50 139 .—

„ 11
., 6,7
12,13
„ 4-5
„ U .

■Kom . l
„ 5
6,7,8
„ 2
„ 9,10
. , 3

155 .- 155
112 . 13 T * ~

Industrie
Aschaffenb . A.-Br .

„ Zellstoff . .
Bad . Masch . Duri . .
Bast , Nürnberg . .
Bemberg . . . .
Brown,Boveri & Co.
Buderus .....
Cement Heidelberg
Chem . Albert . . .
Daimler -Benz . . .
Deutsch Erdöl . .
Dtsch .Gold u .Silber
Deutsch . Linoleum
Elektr . Liefer .-Ges .
Elekt .Licht u .Kraft
Esch weder . . . .
Eßlinger Maschinen

Metallgesellschaft . 146 .— 146 .—
Niederes . Kehle . 176 .50 176 .50

D . Kom . Sam . Anl .
do . ohne Ausl .

I . G. Farben -Bonds

24. 1. 38125. 1. 38
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Der letzte Tellschütz .

Kurzgeschichte von Arnold Krieger .
Der Zirkus war ausverkauft . Man sah das ganze

französische Viertel und viele Mohammedaner .
Flaherty , der Bogenschütze , mochte diese Stadt nicht .

Die verkrümmten Strafen fand er unausstehlich . Und die
Luft drückte .

Flaherty war die vorletzt « Nummer . Filmleute hatten
sich eingefunden . Schon war di « Kamera aufgebaut . Zum
sechsten Male hatte er sich dazu überreden lasten . Sie wollten
eine Aufnahme mit der Zeitlupe machen . Seine Glanz¬
leistung würde man in der Wochenschau bewundern können :
die Dell -Szen « .

Eleanor , die Vierzehnjährige , stand in ihrem grünen
Seidenwams da . Sie hatte em schmales Gesicht mit edel
angelegten Zügen .

Die Orange , die er vom Haupt seines einzigen Kindes
zu schießen hatte , war eine Frucht mittlerer Größe . Flaherty ,
dieser treffliche Schütze , konnte hochgeworfene Elasbäll « in
der Luft zersplittern lasten . Schwalben , Möwen , Adler hatte
er heruntergeholt . Aber dies war etwas Besonderes . Auf
dreißig Schritte Entfernung einen mörderischen Pfeil gegen
den Kopf des Kindes zu schießen — die Zuschauer saßen von
den angenehmsten Befürchtungen durchgruselt .

Ein Kunststück nach dem anderen wurde abgeleistet .
Flaherty schien seine gewohnte Höhe zu halten . Aber jetzt , in
der kleinen Zwischenpause , war ihm , als sei er übertrainiert ,
oder als sauge die Hitze an seinen Nerven . Doch vielleicht
war es nur die unbewußte Vorstellung davon , daß jetzt die
Zeitlupe arbeiten , daß sie dem Weg des metallgcspitzten
Pfeils nachspüren werde nachspionieren . Der sausende Flug
sollte in ein behagliches Vorwärtsgleiten umgefälscht werden ,
ein spielerisches Durch -die -Luft -Schweifen . Konnte er sich
nicht durch diesen technischen Witz etwas verscherzen ?

Nun , er hätte sich lächerlich gemacht , wollte er jetzt noch
ein Verbot aussprechen . Aber er konnte es nicht hindern ,
daß sich im schwellenden Trommelwirbel der Abschuß hinaus -
zuzöaern begann .

Der Pfeil konnte ja nicht in der Richtung fliegen , in
der er an Sehne und Holz lag , sondern in der Tangente des
Bogens , den fein Schwerpunkt beschreiben würde ! Ermüdete
der linke Arm auch nur um einen Hauch , so war ein senk¬
rechter Zug nach oben unmöglich , und das Ziel wurde unter -
schosten ! Der Pfeil genügte , das Auge glatt zu durchbohren .
Da stand Eleanor lächelnd , klein und fern , und ahnte wohl
nicht , was in ihm geschah . Die dürre Einflüsterung der
Wissenschaft störte , ja verstörte ihn . Er ließ den Bogen
sinken . Ein Murmeln rann durch die Meng « .

„ Kolophonium !" verlangte er laut von seinem
Affistenten . Er rieb sich die Finger ein . Wieder legte er
den schweren Bogen an . Noch bewegte er ihn leicht auf und
ab . Noch rollte der Trommelwirbel . Um ein geringes zog
er di « rechte Schulter zurück . Wie winzig die Orange war !
Wie klein der lächelnde Kops Eleanors ! Ungeschützt preis¬
gegeben dem Schützen . Seine rechte Pupille wollt « die
Orange verschlingen . Die Spannung versteifte alle Muskeln ,
drosselte die Schlagader . Einen Augenblick verschwamm alles
herum dem Blick seiner Augen . Nur di « Rundung der
Orange war scharf , obgleich ihr goldenes Braun sich in den
braungoldenen Locken ertränken wollte .

Jetzt hielt Flaherty den Atem an . Noch einmal be¬
rechnete er blitzschnell den Weg des Pfeiles . In der letzten
Zehntelsekunde zischte ihm das Kommando durchs Hirn : Di «
Hebel der Hände auf den toten Punkt ausrichten !

Fertig — ab ! Fehlgeschosten !
Haarscharf an dem Hals des Kindes vorbei war kurz

dahinter der Pfeil zur Erde gefallen . Eleanor lächelte
erblaßt . Sie stand regungslos . Die Orange faß auf ihrem
Haupt .

Ein breites Raunen der Enttäuschung ging durch die
Reihen .

Flahertys Gesicht brannte . Er riß einen neuen Pfeil
aus dem ledernen Köcher . Er legte den Bogen noch
einmal an .

Er richtete , zog , zielte , schoß .
Da fiel di « Frucht !
Geschrei der Kehlen ! Getös « der Hände !
Flaherty aber dachte : Warum war der erste Pfeil so kurz

hinter Eleanor zur Erde gefallen ? Warum schlug sie so
hastig ihren großen Schal um den Hals ?

Draußen sah er es : Die weiße Haut hatte einen
schmalen , roten Riß .

„ Das macht nichts , Vater !" versicherte sie und strahlt «
» lotz .

Er drückte seinen Mund in ihre Locken : „ Eleanor , klein «
Heldin im , es war mein letzter Teil !"

Die Gefährlichkeit des Kliffes .

Mancher Kuß hat schon schlimmere Folgen gezeitigt , als es
in der Absicht des Gebenden lag . Es sei hier nicht der medi¬
zinischen Gefährlichkeit des Kustes oder jenes verbotenen , oft
ganz vereinzelten Kustes gedacht , der selbst in Ehescheidungen
eine ausschlaggebende Rolle spielte .

Der Kuß an sich schon war seit alten Zeiten ein Sorgenkind
der Rechtsgelehrten und oftmals eine nahezu lebensgefährliche
Angelegenheit .

Bei den Römern stand selbst der Kuß unter Eheleuten
unter Zwangswirtschaft . Sie durften sich wohl küsten , aber
niemals in Gegenwart der Kinder oder dritter Personen .

Bekannt ist , daß der römische Senator Manilius seines
Amtes entsetzt wurde , weil er seine Frau in Gegenwart seiner
Tochter geküßt hatte .

Besonders der wider Willen geraubte Kuß gab zu un¬
zähligen Klagen und Rechtsauffassungen Anlaß .

In Deutschland galt er als Beleidigung , seit die Juristische
Fakultät der Universität Leipzig 1727 in diesem Sinne ent¬
schieden hatte .

In andern Ländern wurden » och härtere Maßnahmen ge¬
troffen . Selbst in dem ziemlich freien und kußfrohen Frankreich
wurde 1707 ein Edelmann des Landes verwiesen , nachdem er
auf offener Straße sich einen Kuß „ erzwungen

" hatte , wie es
in dem Urteil hieß .
. .. 2m Gegensatz hierzu wurde in dem sonst als prüde ge¬
fürchteten England ein geraubter Kuß außerordentlich milde
beurteilt .

Lady Oxford , die berühmteste Londoner Schönheit zu An¬
fang des 18 . Jahrhunderts , fuhr eines Tages zu Hofe .

Der Wagen hielt plötzlich . Neugierig , wie Damen nun
einmal nach sagenhaften Überlieferungen fein sollen , beugte sie
sich aus dem Wagenfenster , um den Grund des Haltens zu er¬
fahren .

I » dem gleichen Augenblick wurde sie mit ungestümer
Herzlichkeit umfaßt , und sie bekam einen Kuß , der an Innigkeit
nicht ? zu wünschen übrig ließ .

Sie hörte gleich darauf auch den Ausruf :
„ Jungens ! Ich habe die schönste Frau Englands geküßt !"

Der Mann , der diese Behauptung aufstellte , war nun
Weder ein Graf noch ein Gent , sondern ein biederer Kutscher ," er anscheinend einen stark entwickelten Schönheitssinn hatte .

Er wurde festgenommen und die Gräfin klagte .
Der Richter , der die Frauen wohl gut kannte , fragte die

Klägerin :
„ Mylady ! Wenn der Bursche in seiner überschwänglichen

Vermessenheit die Absicht hatte , die schönste Frau Englands zu
rüsten , wenn es also nicht Ihrer Person , sondern seinem Ideal¬
bild galt , und wenn er Sie , Mylady , dafür ansah , können Sie
ihm deshalb ernstlich böse sein ? "

Sie besann sich einen Augenblick und sagte : „ Dann eigent¬
lich nicht ."

,,Jch dachte es mir "
, erwiderte der Richter , „ und wo keine

Beleidigung stattfand , kann ich auch auf keine Strafe erkennen ."

P . K .

Silbenrätsel .

Aus den Silben : hau , heau , Heu , her , bre , cha , cher , de ,
deh , den , bet , dol , dom , e, eis , er , erb , es , gar , ge , gei , gi ,
Hal , har , hi , i , in , ki , kro , la , lan , le , li , kist , mä , mel , ment ,ml , mo , mold , nap , nest , ni , ni , nisch , no , on , pa , pel , psass ,ra , ram , re , rit , ru , | a , schiit , se, sei , [es , skop , son , spitz ,
sporn , stabt , stör , t«, ter , ter , ü , um , vier , view , wal , ze , zug ,
sind 29 Wörter zu bilden , deren erste und letzt « Buchstaben ,
von oben gelesen , ein Wort von Schiller nennen , ch — ein¬
mal , st — dreimal ein Buchstabe .

1 . Stadt am Teutoburger Wald , 2 . Auswahl , 3 . Feld¬
pflanze , 4 . optisches Instrument , 5 . Bewohner Alaskas ,
6 . politischer Verbrecher , 7 . Sternbild , 8 . Baumreptil ,9 . Presteausdruck , 10 . kaufmännischer Begriff , 11 . Landschaft
bei Hamburg , 12 . Spezialdampfer , 13 . Vogelwohnung ,
14 . Schotenfrucht , 15 . Ritterrüstung , 16 . Stadt in Thüringen ,
17 . Wohnungsverlegung , 18 . Handschuhleder , 19 . Militär¬
standort , 20 . Hunderasse , 21 . berühmtes Bauwerk bei Regens¬
burg , 22 . architektonische Bezeichnung , 23 . ägyptischer König ,
24 . Vogel , 25 . französische Königin um 1400 , 26 . Saiten¬
instrument , 27 . deutscher Dichter , 28 . männlicher Vogel ,
29 . militärische Formation .

Auflösung zu „ Kopf und Fuß " in Nummer 15 .
1 . Richard Billinger , 2 . Werner Beumelburg .
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Roland Wullenwevers
Roman von Ernst Grau

25 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)

Aber mitten in diesen Überlegungen glitt wieder ein
leichtes Lächeln um ihren Mund . Hatte der Amerikaner
gestern abend nicht ganz unverhüllt durchblicken lassen ,
daß ihm di « Tochter des reichen Verlegers Allmenried
nicht gleichgültig war ? Er war zwar kein Roland
Wullenwever , ganz gewiß nicht , aber sein Antrag bot
ihr immerhin eine Chance , die sie sich nicht entgehen
lassen wollte .

Aber daß sie mit ihren Befürchtungen nur zu recht
hatte , zeigte ihr schon am gleichen Vormittag die Ver¬
nehmung durch den Kapitän Buddenbrook .

„ Eins verstehe ich nicht , Fräulein Allmenried,
"

sagte
er kopfschüttelnd . „ Wenn Sie diesen Doktor Wullen¬
wever schon von früher her kannten und auch wußten ,
daß er sich nach einer Flucht aus Berlin hier unter der
Maske eines Stewards verbarg , warum machten Sie
mir da nicht gleich Anzeige ? Es war doch Ihre Pflicht ,
hinter der jede private Erwägung zurücktreten mußte ? "

Jutta Allmenried sah mit einem nicht zu ent¬
rätselnden Lächeln zu ihm auf .

„ Ich hielt ihn für unschuldig an den Dingen , die
man ihm in Berlin zur Last legte,

"
sagte sie dann .

„ Eben weil ich ihn schon länger kenne .
"

„ Und warum führten Sie sein Manuskript bei sich ,
ohne daß er etwas davon wußte ? "

„ Gehört das hierher ? "

„ Ich glaube . . . ja .
"

Wieder das rätselvolle Lächeln .
„ Warum . . . ? Ja . . . weiß man das immer so

genau ? Er tat mir vielleicht leid und ich wollte ihm
helfen . Mit meinen Verbindungen in Amerika konnte

ich ihm und seinem Buch oon großem Nutzen sein .
"

Buddenbrook pfiff leise durch die Zähne . Ihr Lächeln
gab ihm jetzt keine Rätsel mehr auf .

Und nun sind Sie dahintergekommen , daß der
Bemitleidenswerte eine andere liebt , wollte er schon
fragen , hielt es dann aber doch für angebracht , diese
Frage lieber nicht laut werden zu lassen . Sie gehörte
wirklich nicht hierher .

Hilde Keller saß um diese Stunde in dem großen
Speiseraum der zweiten Kajüte beim Frühstück . Auch sie
hatte eine schlechte Nacht hinter sich . Der ungewisse Aus¬

gang ihres Gesprächs mit Roland hatte sie in neue Un¬
ruhe und Bedrängnis gestürzt .

„ Haben Sie schon gehört , Fräulein Keller ? " kam
die alte Dame , mit der das tägliche Nebeneinander ein »
kleine Freundschaft angebahnt hatte , ganz aufgeregt an
den Tisch . „ Haben Sie schon das Neueste gehört ? Der
Steward hat mir da eben eine ganz tolle Geschichte er¬
zählt , die in der vergangenen Nacht drüben in der
ersten Kajüte passiert ist . . . unglaublich . . .

"

Hilde hatte sofort das Gefühl , daß es sich dabei um
Roland und Jutta handelte . Mit hochaufklopfendem
Herzen sah sie fragend zu ihrer Nachbarin auf .

„ Nein . . . was gab es denn , Frau Steffen ? . Ich
habe noch nicht « gehört .

"

Die andere strahlte .
„ Sie wissen also wirklich noch nichts ? "

fuhr sie
freudig erregt auf und schien hochbeglückt , daß es ihr
beschieden war , die große Sensation des Tages als erste
vor ihrer Nachbarin ausbreiten zu können . „ Also den¬
ken Sie nur an , Fräulein Keller,

"
erzählte si « in be¬

haglicher Breite , „ in der ersten Kajüte war ein
Steward , der eigentlich gar kein Steward war , der sich
unter diesem Namen nur hier eingeschmuggelt hatte .
Und gestern nacht hat er nun versucht , bei einer Dame
drüben einzubrechen . Aber da . . . ja . . . was ist
Ihnen denn , Fräulein ? "

unterbrach sich die Erzählerin
erschreckt .

Hilde saß mit schneeweißem Gesicht und starrte wie
abwesend ins Weite . Kein Zweifel mehr , es ging um
Roland . Also hatte er sich allen Versprechen zum Trotz
doch hinreißen lassen und hatte Jutta noch gestern abend
zur Rede gestellt . Und sie selbst hatte ahnungslos die
Nacht hindurch in ihrem Bett gelegen , während er . . .

„ Ach . . . garnichts , Frau Steffen,
"

sagte sie , wie
aus einem schweren Traum erwachend . „ Ich habe diese
Nacht nur schlecht geschlafen und bin schrecklich müde .
Aber erzählen Sie doch bitte weiter . . . es fesselt
mich sehr .

"

„ Ja . . . ,
" beeilte sich die alte Dame bereitwillig

fortzufahren . „ Die Dame , bei der er eingebrochen hatte ,
kam aber zu seinem Pech dazu , und als er sie angreifen
wollte , schoß sie auf ihn . . .

"

„ Schoß sie ? Ja . . . und was . . . ist er tot ? " kam
es in höchster Angst von den Lippen des Mädchens .

„ Nein,
" erwiderte die Alte mit einem Ton tiefen Be¬

dauerns , das vermutlich nur dem Umstande galt , daß
es nicht wirklich Tote und Verwundete bei diesem nächt¬
lichen Drama gegeben hatte . „ Die Kugel ging in die
Decke . Es kamen natürlich auch gleich Menschen hinzu ,
die den Verbrecher sofort festhielten . . .

"

„ Festhielten . . . ja . . . ,
"

wiederholte Hilde fast
gedankenlos .

Aber das ist noch nicht alles . Das Beste kommt erst
noch,

"
nahm ihre Nachbarin von neuem das Wort und

sah sie triumphierend an .
„ Ja . . . wie denn . . . ? “

fuhr Hilde entsetzt auf ,
„ geht es denn noch weiter ? "

Frau Steffen schüttelt « den grauen Kopf . Wie konnte
man sich nur so aufregen bei einer Sache , die einem doch
weiter nichts anging . Sie begriff das nicht .

„ Vielleicht hätte ich Ihnen so etwas lieber doch nicht
erzählen sollen , Fräulein Keller . Sie sind so aufgeregt ,
daß ich . . .

"

„ Aber nein , Frau Steffen,
“ beteuerte Hilde . „ Sagen

Sie mir nur , was es noch gab .
"

„ Nun . . . ,
"

fuhr die andere mit einem Achselzucken
fort , das wohl besagen sollte , sie wasche ihre Hänoe in
Unschuld , „ nun , es stellte sich dann heraus , daß dieser
angebliche Steward ein langgesuchter , schwerer Ver¬
brecher ist , ein großer Hochstapler , der gerade aus dem

Untersuchungsgefängnis in Berlin ausgebrochen war .
In Berlin hatte er sich den Doktortitel beigelegt unty



umfangreiche Falschmünzereien verübt , sicher also ein

ganz verwegener Bursche . Aber bei Kapitän hat ihn ja
eingesperrt . . . man kann wirklich aufatmen . .

Mitten in ihrem redseligen Bericht verstummte sie
plötzlich , als sie sah , wie das junge Mädchen an ihrer
Seite ohne ein Wort der Erklärung vom Tisch aufstand
und den Speiseraum verließ . Verdutzt sah die andere ihr

nach und schüttelte den Kopf .

„ Diese jungen Mädchen heute . . . keine Nerven hat

so etwas,
" brummelte sie unwillig vor sich hin und sah

sich um , wen sie wohl nun mit ihrer Geschichte beglücken
könnte . .

Wie eine Schlafwandlerin überquerte Hude das

Hinterschiff , ohne aufzublicken ging sie an den Spiel¬

plätzen vorbei , wo Tennisbälle und Shusfleboardscherben
unter lustigen Zurufen hin und her flogen . Mit der

Sicherheit eines Menschen , der einem bestimmten , Ziel

zustrebt , stieg sie zum Promenadendeck hin und lieg sich

hier von einem Matrosen den Weg zur Kapitanskajute
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nig gefaßt stand sie endlich vor der gesuchten Tür

und klopfte .
£Sctciti !M

Kapitän Buddenbrook liebte die Besuche seiner

Passagiere im allgemeinen nicht sonderlich , und beim

Erscheinen weiblicher Passagiere in bi eien Raumen be¬

kam er nach eigener Erzählung sogar stets eme Ganse -

Haut . Aber der hübsche Mädchenkops , der da nut scheuen

Augen zu ihm herübersah , entlockte ihm doch ein behag -

Ii $ e
^

Scf )mun3eIn -
gtäuIein , nur frisch heraus mit der

Sprache . Was kann ich sür Sie tun ? “

.Ich heiße Hilde Keller,
“

begann sie unverzagt und

ohne unter seinen Blicken verlegen zu werden . „ Ich

habe eine große Bitte an Sie , Herr Kap « an .

Und ich bin Hein Buddenbrook , lachte er . ^ .And

wenn Ihre große Bitte nicht zu groß ist « eines Fräu¬

lein , dann nur immer frei heraus damit .

Sie zögerte nicht . _ . , _ , ,
„ Herr Kapitän , geht es , dag ich Herrn Doktor

Wullenwever sprechen kann ? "

Buddenbrook kniff die Augen zusammen , und Je ne

wetterharten Züge verzogen sich zu einem vergnügten

Grinsen . Na also , sagte er bei sich , da habe ich , a gleich

die Antwort aus die Frage , die ich mir vorhin zum Gluck

noch einmal geschenkt hatte . Wirklich ein Gluck daß ich

vorhin den Schnabel gehalten habe , ich hatte biefts

Fräulein Allmenried vielleicht erst aufmerksam gemacht ,

und die Kleine hier hätte dann ganz bestimmt nichts zu

Hilde
^
sah verwirrt auf das Mienenspiel des Alten ,

aus dem sie nicht recht klug wurde . Nahm er sie etwa

gar nicht ernst ? , . .
„ Sagen Sie mir zunächst mal eins mein liebes

Fräulein Keller,
“ nahm Kapitän Buddenbrook dann

in väterlich - wohlwollender Weife das Wort . „ Sind Sie

irgendwie mit Fräulein Jutta Allmenried bekannt ?
'

„ Ja , natürlich . . . ich bin doch ihre Sekretärin .

Aber was hat das . . . . . . . , . ,
Der Kapitän stieß verständnisinnig einen leisen

Pfiff durch die Zähne . f
, Aha . . . damit kommen wir der Sache schon um

eine ganze Seemeile näher,
“ stellte er befriedigt fest .

Und
'

dieses Fräulein Allmenried hat keine Ahnung ,

daß Sie und der Doktor Wullenwever . . . nun . . .

ich meine , daß Sie irgendwie Veranlassung haben , jetzt

hier nach ihm zu fragen ? “

„ Ich glaube nicht .
“

Hilde schüttelte den Kopf . Sie verstand zwar nicht ,

was der Mann hier von ihr wollte und wohin er nut

seinen Fragen abzielte , aber daß er es sicher gut meinte

mit ihr , das fühlte sie sofort .
Kapitän Buddenbrook rückte ihr mit vertraulichem

Zwinkern näher .
„ Nun will ich Ihnen mal was sagen , kleines Frau¬

lein denn ich glaube , einen guten Rat können Sie von

mir
'

altem Seebären schon ganz ruhig annehmen . Ich

hab
' nämlich to Hus auch so eine lütte Deern wie Sie ,

und da weiß man ja dann so ein büschen Bescheid , wie

es in dem « einen Herzchen da drinnen aussieht , nöch ?

Also . . . sprechen können Sie den Arrestanten jetzt
natürlich nicht , nein , nein , da kann ich keine Ausnahme
machen,

“
wehrte er mit gutmütigem Lachen ab . „ Ich

hab
' in Berlin angefragt , was mit ihm los ist und ob

er wirklich was ausgefreffen hat . In wenigen Stunden
werden wir vermutlich Antwort dahaben . Und wenn ich
Ihnen bis dahin noch etwas raten darf : erzählen Sie

ihrer Chefin auf keinen Fall , daß Sie bei mir waren ,
und daß Sie sich irgendwie für diesen Doktor Wullen¬
wever interessieren . Ich kann mir nämlich ganz gut vor¬

stellen , daß Jutta Allmenried Ihnen dann beide Augen
auskratzt . Und dazu sind Sie doch wohl zu schade , nöch ? "

,
schloß er schmunzelnd .

Hilde nickte stumm .
„ Ich danke Ihnen , Herr Kapitän,

"
sagte sie dann

und reichte ihm mit herzlicher Geste die Hand . „ Und . . .
verlassen Sie sich darauf , er ist an der ganzen Sache ge¬
wiß ohne jede Schuld . . .

"

Lächelnd sah ihr der Alte nach .

„ Hoffentlich verdient ' ? der Kerl auch , daß sich ein so
blitzsauberes Mädel so höllisch für ihn ins Zeug legt,

"

brummte er , während er an seine Arbeit ging .
Die Antwort , die dem „ General Steuben " am

nächsten Morgen vom Berliner Polizeipräsidium durch

Funkspruch übermittelt wurde , enthob Buddenbrook
aller Bedenken , die er in diesem Fall hatte .

Denn aus diesem Funkspruch ging zunächst einmal
klar und deutlich hervor , daß die in Berlin gegen den
Doktor Wullenwever erhobenen Anklagen restlos zu -

sammengebrochen seien , nachdem einer der übrigen Ver¬

hafteten ein umfassendes Geständnis abgelegt hatte .
Auf jeden Fall aber solle sich Wullenwever nach seiner
Rückkehr der Staatsanwaltschaft als Zeuge zur Ver¬

fügung halten . Eine weitere Inhaftierung Wullen -

wevers läge im Augenblick ganz im Ermessen des

Kapitäns
'

Buddenbrook , sofern eine neue Straftat
Wullenwevers derartige Maßnahmen rechtfertige .

Hm . . . rechtfertige . . . ein sehr dehnbarer Be¬

griff , murrte Buddenbrook und fluchte leise vor sich hin .
Die Juristerei war begreiflicherweise nicht gerade seine
starke Seite . Zur Nachtzeit in eine fremde Kabine ein -

dringen , einen nicht ihm gehörenden Koffer auftnachen ,
ein Buch daraus entwenden , obendrein noch ein tät¬

licher Angriff auf einen Passagier . . . das alles zu¬
sammen waren Dinge , die eine Festnahme schon recht -

fertigen konnten , wie die Herren in Berlin sich so schön
ausdrückten . Aber wenn das angeblich gestohlene Buch
dem Wullenwever gehörte , bann war feine Tat boch
wohl nicht als Diebstahl zu werten , und hätte ihn dieses

Fräulein Allmenried mit seinem Eigentum ruhig ab¬

ziehen lassen , dann wäre es gewiß auch nicht zu Tät¬

lichkeiten gekommen .
Kapitän Buddenbrook sand , daß sich das Für und

Wider dieser ganzen Geschichte so ziemlich ausglich , daß
der eine soviel hatte wie der andere , daß er es also ruhig

auf sich nehmen konnte , den Verhafteten wieder freizu¬

lassen . Denn , daß er sich hier an Bord unter fremdem
Namen eingeschmuggelt hatte , das hing mit seiner

Flucht aus Berlin zusammen und damit mochten sich
dann auch gefälligst die Herren in

,
Berlin befassen .

Buddenbrook fühlte sich nicht berufen , Dinge anzu¬
rühren , die ihn nichts angingen .

Roland Wullenwever freute sich unbändig , als er den

Funkspruch aus Berlin las . Er war frei ! Seine Un¬

schuld war erwiesen ! Alles war umsonst gewesen ! Am

liebsten wäre er dem Kapitän vor Freude um den Hals

gefallen . Doch von einer Freilassung wollte er zu
Buddenbrooks größtem Erstaunen nichts wissen .

„ Sehen Sie . Herr Kapitän
"

, versuchte er , dem

andern seinen Standpunkt zu erklären , „ ich bin nun ein¬

mal nicht der Mensch , der sich gern zum Schauobjekt her¬

gibt Und dazu würde ich doch jetzt hier werden . Den

Auftritt von vorgestern abend haben soviele Menschen

mitangesehen , daß die Sache vermutlich heute noch an
allen Ecken und Enden des Schiffes Tagesgespräch sein
dürfte . Und was dabei von Leuten , die weiter nichts zu
tun haben , alles hinzuphantasiert wird , das kann man

sich ohne allzu große Einbildungskraft sehr leicht selbst
vorstellen .

( Schluß folgt .)

Sein verlorenes Paradies .

Bon Fritzi Ertler .

Über der Großstadt liegt ein bitterkalter Winterabend .
Die Bäume der Anlagen zu beiden Seiten des Flusses recken
starr ihre weißbepuderten Arme in die reine Winterluft ,
wie rotes Gold blitzt das Licht der scheidenden Sonne auf
dem Rauhreis der Bäume und Sträucher und läßt die

Schneekristalle in den herrlichsten Farben schimmern .

Die Hände in die Taschen seines Pelzmantels vergraben ,
die Pelzmütze über die Ohren gestülpt , so schreitet ein mittel¬
großer Mann , der das dreißigste Lebensjahr noch nicht
überschritten haben mochte , durch die weißrote Farbenglut
des Winterabends . Sein Blick ist starr geradeaus gerichtet ,
seine Augen suchen den Fluß , der lustig schwatzend zwischen
den von hohem Schnee gesäumten Ufern dahineilt . Er sieht
nicht die Schönheit der Natur , vergeblich kosen die Strahlen
der Sonne um ihn , sie vermögen es nicht , ihn aus seinen
finsteren Grübeleien zu reißen .

„ Wozu denn überhaupt weiterleben , wenn ich doch nicht
erreichen kann , was mir als höchstes Ziel vorschwebt, " sagt
er jetzt bitter vor sich hin . „ Meine Bilder haben sie mir zu -

rückgewiesen , und mit Recht . Ich werde das ganze Geschmiere
vernichten , aber auch ich selbst werde gehen . Geld und Ent

habe ich genug , doch das was ich ersehne , ein großer Künstler
zu sein , der Menschheit bleibende Werte schenken zu dürfen ,
das bleibt mir vorenthalten ."

Leise knirscht der Schnee . Ein langsamer , etwas zögernder
Schritt kommt näher , dann das Bellen eines Hundes , und
eine tiefe beruhigende Männerstimme : „ Ruhig Hektor , wir
kommen schon noch zurecht , die Mutter wartet mit dem

Nachtmahl bestimmt , bis wir da sind ."

Der Mann im Pelzmantel sieht sich um . Hinter ihm
schreitet durch das Feuer des Abends ein Kriegsblinder , der
mit dem Stocke nach dem Wege sucht und von seinem treuen

Begleiter , dem Blindenhund , sorglich geführt wird . Jetzt
greift der Blinde unwillkürlich nach einem Halt , der Weg ist
glatt , der Fuß des Blinden tastet unsicher den gefrorenen
Boden ab .

„ Nehmen Sie meinen Arm , ich werde Sie führen "
, sagt

Horst Renner zu dem Blinden . „ Der Schnee ist gefroren , Sie
könnten sich verletzen !"

„ Ich habe nicht mehr weit nach Hanse "
, entgegnet der

Blinde , „ aber wenn Sie mich führen wollen , bin ich Ihnen
trotzdem dankbar ."

Aufmerksam betrachtet Hektor den Mann , der jetzt den

Arm des Blinden durch den seinen schiebt , dann trottet er

beruhigt neben den beiden Männern . Er weiß es , der Mann ,
der seinen Herrn führt , hat ihm für kurze Zeit die Sorge
um den Blinden abgenommen .

Schweigend schreiten die beiden Männer nebeneinander .

Plötzlich bleibt der Blinde stehen und greift nach der Uhr ,
die er im Mantel trägt . Seine Hände tasten über die er¬

höhten Punkte , welche die Ziffern der Blindenuhr ersetzen ,
dann nickt er vor sich hin : „ Jetzt muß sie schon gegangen sein ,
die Sonne, " murmelte er .

Horst Renner schrickt zusammen . Er hat nicht darauf

geachtet daß sich das brennende Gold um ihn allmählich in
ein tiefes Violett verwandelt hat , er hat nicht darauf ge¬
achtet daß das blitzende Gestirn aus der wolkenlosen Glocke
über ihm verschwunden ist . Erst der Blinde macht ihn dar¬

auf aufmerksam . „ Wie ist es möglich , daß Sie wissen , daß
die Sonne gegangen ist ? " fragt er seinen Begleiter erstaunt .

Da hebt ein schweres Atmen die Brust des Invaliden .

„ Als ich jung und gesund war , ehe mich das Vaterland zum
Kampfe rief "

, sagt er ernst , „ da habe ich hier in diesen An¬

lagen oft Winterstuben geniacht . Ich war von Beruf Kunst¬
maler . Große Pläne schwebten mir vor , ich hatte schon schone
Erfolge zu verzeichnen , da rief mich das Vaterland . Auf
kurzen Winterurlaub kam ich dann wieder in die Heimat .
Jeden Abend ging ich während meines Urlaubs durch diese
Anlagen , sah die Wunder der Schneelandschast , den schwatzen¬
den Fluß , und das Gold der sinkenden Sonne . Immer schon
bedeutete für mich die freie Natur die geweihte Stätte , das

Gotteshaus , das uns kleinen Menschen in jeder Blume , in

jedem Baum , in jeder Wolke , die Wunder der Schöpfung
anbeten läßt . So aber , wie während dieses Urlaubes , hatte
ich die Natur noch nie erlebt . Bis ins Tiefste aufgewühlt ,
von einem bangen Ahnen gequält , griff ich zu Palette und

Pinsel . Einige Stunden vorher , ehe ich wieder zurück zur
Front ging , habe ich das Bild vollendet . Dann mußte ich
erfahren , daß mich mein Ahnen nicht getrogen hatte , daß
jene Wintertage für mich wirklich den Abschied von aller

Schönheit der Natur bedeuteten , daß das Licht für immer
aus meinem Leben gegangen war !"

Horst schreitet schweigend neben dem Blinden . Fest halt
er den Arm des Mannes an sich gedrückt . „ Ich habe eine
Bitte an Sie, " sagte er endlich stockend . „ Daß wir uns hier
Begegnen dursten , ist eine Fügung des Schicksals . Darf ich
das Bild sehen , das Sie damals der Leinwand schenkten ? '

Der Blinde zögert etwas , dann nickt er vor sich hin .
„ Das Bild kennen nur meine Frau und meine Kinder, " ent¬
gegnet er . Ich werde mich nicht von ihm trennen , so lange
ich lebe . Was die Meinen nach meinem Tode mit dem Ge¬
mälde beginnen , das ist ihre Sache !"

Unweit des Flusses macht der Blinde vor einem kleinen
Hause , das ein hübscher Garten umgibt , halt . Doch noch ehe
er die Klingel berührt hat , öffnet sich die Türe des Hauses
und eine Frau , gefolgt von zwei frischen Kindern , eilt über
die verschneiten Wege des Gartens . „ Ist dir etwas zugeftoßen ,
Vater ? "

, fragt sie besorgt den Blinden und sieht angstvoll
nach Horst Renner .

„ Nein , nein Mutter "
, entgegnet der Blinde und in

seiner Stimme ist ein froher Klang und eine warme Zärt¬
lichkeit , „ ich habe dir nur für heute abend Besuch mit -

gebracht !"

Dann steht der reiche , verwöhnte Horst Renner in einer

schmalen Stube . Er sieht alte Farbentuben , vertrocknete
Pinsel und vertrocknete Farben , die noch auf der Palette
liegen . In den Ecken des kleinen Raumes lehnen Skizzen
und an den Wänden hängen halbfertige Bilder , die von
einem hervorragendem Können zeugen . Vor Renner aber ,
auf einer Staffelei , steht ein großes Bild ohne Rahmen , von
dem der Blinde jetzt das verhüllende Tuch zieht . Erschüttert
und wortlos starrt Renner auf das Bild . Das war Können ,
das war höchste , heilige Kunst . Alle Lichter der Schnee -

kristalle , alle Feuer der sinkenden Sonne , die Renner heute
abend nicht beachtet hatte , waren auf diesem Bilde einge¬
fangen . Ein Stück lebendigster Naturschönheit war hier
durch Künstlerhand dem unerbittlichen Tod , zu dem die
Natur ihre herrlichsten Werke verurteilt , entrissen und auf
toter Leinwand dem Leben geschenkt . Unter dem Bilde aber

standen mit unsicherer tastender Hand geschrieben drei Worte :

„ Mein verlorenes Paradies !"

Horst greift nach der Hand des Blinden . „ Ich wollte

fort aus dieser Welt , weil ich das Ziel , ein großer Künstler
zu werden , nicht erreichen tarnt “

, sagt er beschämt . Jetzt sehe
ich , daß unser Leben und unser Schicksal ewig rätselvoll
bleiben werden , daß wohl höchste Fähigkeiten geschenkt , aber
dann auch wieder genommen und grausam vernichtet werden
können . Wie konnten nur Sie , der Meister der Farbe und
des Lichtes die sonnen - und sternlose Nacht der Blindheit
ertragen ? “

Da lösen sich schwer einige Verse von den Lippen des
Blinden :

„ Granaten , saußen gurgelnd krachend ,
Ich lieg

' in Schmerzen , wimmernd , wachend .
Die Augen sind tot und schwer ,
Sie sehen die Sonne nie mehr — !

Doch will ich nicht verzweifeln ,
In dieser eisernen Zett ,
Will an nichts andres denken ,
Als meines Volkes Leid .

Muß ich auch einsam sterben ,
In diesem fremden Land ,
Du darfst niemals verderben .
Mein Volk , mein Vaterland !"

( Kriegsblinder Georg Bauer .)

Horst hält die Hand des Blinden fest . „ Und ich habe ge¬
glaubt , daß mein Leben wertlos ist , wenn mir das Schicksal
die Gnade versagt , ein großer Künstler zu werden : habe

geglaubt , weil ich reich bin , wäre das , was ich nicht erreichen
kann , das einzig erstrebenswerte Ziel . Mich blendete das
Gold , das ich besitze , so daß ich die wahren Wette des Lebens

nicht mehr sehen konnte . Heute weiß ich , daß ich arm 6in ?
daß ich mir den wahren Besitz , den wir Menschen erringen -
können , erst mühsam erwerben mutz , weiß , daß tausend
Pflichten und Aufgaben meiner harren , die ich nicht gesehen !

hahe , an denen ich genau so blind vorübergegangen bin , wie

heute abend an der Schönheit des letzten Sonnengrußes . Ein
Blinder hat mich sehend gemacht , ein Sehender bittet einen
Blinden ihn zn führen . Darf ich ab und zu kommen ,
Meister ? "

Der Blinde nickte . Ein Leuchten liegt auf seinem Ee -

sicht mit den toten Augen . Dann greift er tastend nach beut

weißen Tuche und legt es sorglich über das Bild unter dem

nur drei Worte stehen : „Mein verlorenes Paradies !"
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